
- ■* * ' • ■ '
j---- Wf ------------ —

itsbMlkk Sagblatt

1893Samstag , de « 28 . JanuarP - . 48

। Polttifche Tages - R « « d sch au .

— Im Reichstag ist am Donnerstag abermals die Be¬

schluß Unfähigkeit festgcstellt worden ; er war auch heute

nicht genügend besetzt und überhaupt in diesem ganzen Jahr
noch nicht ein einziges Mal beschlußfähig , vor Weihnachten

nur in ganz vereinzelten Fällen . Man wird auf die Dauer

doch nicht umhin können , ernstlich auf Maßregeln gegen

dieses Nebel zu sinnen , welches das Ansehen unserer parla¬
mentarischen Einrichtungen schwer gefährdet . Gute Frequenz
gehörte auch sonst nicht zu den Eigenschaften des Reichstags ;

so schlimm aber wie in diesem Reichstag der neuen Aera

mit der klerikal - freisinnig - sozialdemokratischen Mehrheit ist
es noch nie gewesen . — lieber die Reichstagssitzung vom

24 . Januar , in welcher bei einer namentlichen Abstimmnng über

die Wahl des Abgeordneten v . Reden die Beschlußunfähigkeit
festgestellt wurde,

'
liegt jetzt der stenographische Bericht vor .

Es waren danach von 66 Konservativen 29 , von 111 Cen¬

trumsmitgliedern und Welfen 49 , von 18 Freikonservativen 8 ,
von 42 Ratioualliberalen 28 , von 67 Freisinnigen 29 , von

36 Sozialdemokraten 21 , von 16 Polen 8 , von 10 Mit¬

gliedern der Volkspartei 2 und 5 „ Wilde "
, zusammen 179

Mitglieder , zugegen . Sonach waren die Volkspartei unge¬

fähr mit 20 , die Freisinnigen mit 39 , die Konservativen
mit ebensoviel , die Freikonservativen mit 44 , das Centrum

mit 48 , die Polen mit 50 , die Sozialdemokraten mit 62 ,
die Nationalliberalen mit 66 pCt . ihrer Fraktionsstärke
vertreten .

‘ — Bei dem offiziellen Festmahl anläßlich des Geburts¬

tages des Kaisers in Altona brachte Graf Waldersee den

K a i s c r t o a st aus , der einige beachtenswerthe Stellen enthält .
Er führte dabei , dem „ Hamburgischen Korrespondenten " zufolge ,
aus : Er habe in den letzten zwei Jahren Gelegenheit ge¬

habt , die Schleswig - Holsteiner kennen zu lernen . Diese
haben harte Köpfe und steife Nacken , sie beugen sich nicht
leicht . Haben sie Vertrauen gefaßt , so halten sie es mit

Zähigkeit fest . Die wahre Treue könne sich nur bewähren ,
wenn sie auf die Probe gestellt wird , wenn ernste Zeiten
kommen . Solche Zeiten hält man für gekommen . Der

Kaiser stellt auf Grund reiflicher Erwägung aller Verhält¬

nisse auf den Rath erfahrener Männer an die Nation

Forderungen zum alleinigen Zweck , dem deutschen Reiche
die erworbenen Güter , vor Allem den Frieden , zu erhalten .

Diese Forderung stoße auf Widerstand . Er hoffe , die

Krisis werde glücklich überwunden . Sie werde es , wenn

Alle so treu zu Kaiser und Reich stehen , wie die Schleswig -

Holsteiner . Dann wird die Krisis dazu gedient haben , das

Ansehen des Vaterlandes zu erhöhen , und weil dann Nie¬

mand wagen wird , uns anzugreifen , der Frieden auf lange
Zeit gewährleistet sein .

— Der diplomatische Zwischenfall wegen der Bot¬

schafterhetze in Paris ist erledigt . Das halb¬
amtliche Wiener „ Fremdenblatt " bespricht die Erklärung ,
welche der französische Minister des Auswärtigen , Develle,dem
österreichisch - ungarischen Botschafter , Grafen Hoyos , bezüg¬
lich der gegen ihn von der französischen Presse gerichteten
verleumderischen Angriffe gegeben hat . Das „ Fremdenbl .

"

äußert , daß durch diese Erklärung der Zwischenfall als bei¬

gelegt erscheine . Wie das „ Fremdenbl .
" vernimmt , ist Graf

Hoyos beauftragt worden , Devclle gegenüber sich in

diesem Sinne aus -zusprechen mit der Beifügung , daß die

österreichisch - ungarische Regierung lebhaft bedauere , in die

Lage gebracht worden zu sein , zur Wahrung des Ansehens
der Stellung des österreichisch - ungarischen Botschafters in

Paris besondere Schritte thun zu müssen . Es sei zu hoffen ,
daß die verletzenden Angriffe , denen mehrere Botschafter der

Reihe nach in Paris ausgesetzt waren , sich nicht wiederholen
würden , und daß jeder weitere Anlaß vermieden werde , sich
mit der Frage der Stellung der Botschafter in Paris in so
unerwünschter Weise , wie dies in letzter Zeit der Fall war ,
neuerdings befassen zu müssen .

— Aus zuverlässiger Quelle wird gemeldet , in Kon¬

stantinopel hätten bereits zwei Ministerraths - Sitzungen wegen
der egyptischen Angelegenheit stattgefunden , und es

sei beschlossen worden , durch den türkischen Botschafter in

London den englischen Minister des Aeußercn darüber zu
interpelliren , weshalb England seine Truppen in Egypten
verstärke und wie sich dies mit der Oberhoheit des Sultans

und der Selbständigkeit des Khediven vereinbaren lasse .

Ferner wurde beschloffen , an Mukthar Pascha neue In¬

struktionen zu senden . Der Sultan sei höchst erbittert über

das Vorgehen Englands in Egypten , er habe dieserhalb be¬

reits eine Besprechung mit dem russischen Botschafter Nelidoff
gehabt , wobei der Sultan angeblich geäußert habe , _

das

längere Verbleiben Englands in Egypten sei mit seiner
Souveränität unvereinbar . In türkischen Regiernngskreisen
wird geglaubt , der Sultan rege die Occupationsfrage wieder

an , um England zu einer Erklärung darüber zu veranlassen ,
wann es Egypten räumen werde . Es heißt , der Sultan

Volksvertreter zu fein , zeigt sich wieder einmal in seiner
ganzen Verfehltheit bei der erwähnten Vorlage und wird

sich bei einer hübschen Zahl von Abgeordneten früher oder

später schwer rächen ; um die unruhigen Stunden , welche
jetzt die Herren haben , beneiden wir sie nicht , aber vermögen
sie auch nicht zu bedauern , nur schlimm , daß wir unter

ihrer Unruhe mit zu leiden haben , in einer Zeit , die

sowieso schon die uöthige Festigkeit nnd Stetigkeit ver¬

missen läßt .

Dieses Hin - und Herschwanken spiegelt sich nicht nur in der

Mythenbildung aller möglichen und unmöglichen neuen Parteien
wieder , sondern auch in dem eines festen Halles entbehrenden
Verfahren unserer leitenden Persönlichkeiten . Nicht daß
wir hier Oppositionspolitik gegen den Reichskanzler v . Caprivi

treiben wollen , er ist von dem redlichsten Bestreben , von

den besten Absichten , von dem tiefsten Pflichtbewußtsein ,
dem Kaiser und dem Vaterlaude in treuester und hin -

gebendster Weise zu dienen , erfüllt , aber es kann eben

Niemand über seinen eigenen Schatten springen , und Herr

v . Caprivi kann sich nicht größer machen , wie er ist , selbst
wenn er Lust dazu hätte , was bei seinem aufrichtig -

bescheidenen Wesen garnicht der Fall . Aber Hand anfs
Herz — wie hätte ein Kanzler wie Fürst Bismarck die

gegenwärtige politische Lage auszubeuten gewußt , wie hätte

er — wir wollen gar nicht behaupten , daß dies ein Vor¬

teil gewesen wäre — infolge des politischen Bankrotts in

Frankreich „ Stimmung "
zu machen verstanden für die

Militärvorlage , wie hätte er vor allen Dingen int Reichs¬

tag einen „ kalten Wasserstrahl "
gen Westen gerichtet , wie

vernichtend hätte er die Beleidigungen der Pariser Presse
gegen die Dreibnudsmächte gekennzeichnet und mit welcher

schonungslosen Ironie die Ohnmacht der französischen
Regierung bloßgelegt ! Ganz Europa hätte auf diesen
deutschen Waruungsrnf geachtet , und auch unsere westlichen
Nachbarn — der Schreiber dieses kennt bereit heillosen
Respekt vor dem „ ogre

* Bismarck — wären , vielleicht mit

Zuhülfenahme von allerhand Fanfaraden , alsbald bescheident -

lich ztt Kreuze gekrochen . Denn mag in der Militär -

kommissiou gesagt werden , was will , die Angst in

Frankreich vor Deutschland ist noch heute eine

ganz gewaltige , und die dritte Republik wird sich

sorgsam hüten , den ja vielfach gewünschten ober noch

besser erträumten Kampf mit dem mächtigen Gegner allein

zu unternehmen .

Denn trotz aller gegentheiligen Prahlereieit ist man

durchaus nicht felsenfest jenseits der blau - weiß - rotheu Grenz -

psähle von der „ Buudestreue " des Czarenlandes überzeugt ,
und je höher man diese „ Freundschaft "

rühmt , desto weniger

glaubt man im Inneren daran . Nie hat sich seit der An -

näheruitg jener beiden Länder ein so günstiger Augenblick ,
das Band zu lockern oder überhaupt zu zerschneiden , gezeigt ,
wie jetzt , und wenn diesen Moment unsere Diplomaten nicht

zn benutzen verstehen , so verdienen sie mit möglichster Be¬

schleunigung eilten Ruheposten in Krähwinkel . Nicht daß
wir den Besuch des rufsischen Thronfolgers in Berlin als

bedeutsames politisches Ereigniß ausfassen , nicht daß wir

uns demüthig vor den nenerlichen kleinen russischen Gunst¬

bezeugungen beugen , aber es wäre eine offenbare Thorheit ,
die sich uns lattgsatn wieder entgegenstreckende Freundfchafts -

hand zurückzustoßen und uns in den Schmoll - oder Trutz¬
winkel zu verziehen . All ' Das nur in politischem Sinne

aufgefaßt , denn so sehr auch manche unserer gebildeten
Kreise eine Demüthigting weniger Rußlands selbst , als des

dortigen autokratischen Regiments wünschen und so sehr
auch ein siegreicher Krieg unsererseits Deutschlands Welt -

machtstelluug von Neuem attffrischen und erheblich ver¬

größern würde , in unserem Volke selbst wäre dieser
Krieg durchaus unpopulär , und Kriege zu unter¬

nehmen ohne die Begeisterung der Gesammtbevölkernng ,
wäre heute ein gewagtes Unternehmen . Man rede

uns nicht von dem Zusammenstoß des Slaventhums mit

dem Germanenthum , „ der doch einmal kommen muß
"

; damit

hat es noch gute Wege , abgesehen davon , daß später ohne
Frage an die Stelle von Nationalitätskriegen die wirthsckaft -

lichen Kriege treten dürften , viel unbarmherziger , viel ver¬

nichtender , wie Erstere . Wirthschaftlich aber , sobald wir

unseren Geldmarkt von den russischen Wcrthen freihalten und

überhaupt mehr den Standpunkt des Gebers wie den des

Nehmers beobachten , steht vorläufig einem guten Einver¬

nehmen mit dem östlichen Nachbarlande nichts im Wege ,
und bei der fast bedrohlich wachsenden Vermehrung unserer
Bevölkerung , bei dem ungeheueren Einflüsse einer Blüthe
oder eines Darniederliegens unserer Gewerbe und Jndustrieen
müssen diese wirthschaftlichen Interessen das Hauptaugenmerk
einer weisen Regierung bilden . In diesem Sinne wollen

wir den Berliner Besuch des russischen Thronfolgers als

eine gute Vorbedeutung auffaffen !

Iür Iebruae und März !
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PolMjcher Srief .

(Von unserem eigenen Korrespondenten .)

gerlht , 27 . Jamwr .

Ist es eine Art Ferienstimmung , durch die Hochzeits -

fcierlichkeiteu am kaiserlichen Hofe hervorgebracht , ist es die

tonnte Stille vor dem Sturm , jedenfalls befinden sich
augenblicklich unsere Landtags - wie Reichstagsabgeordneten
in merkwürdig ruhiger Stimmung und geben den „ Kärrnern "

,
in diesem Falle den schreib - und kombinationslustigen
Journalisten , wenig zu thnn . Tag sür Tag . halten die

beiden Häuser ihre Sitzungen ab , nur schwach jedoch ist das

Echo , welches von ihren Sitzungen hinaus in die Weite

bringt , und noch geringer das Interesse , welches dasPnbli -
‘ htm diesem Echo entgegeiibititgt . Wie man einst gelegent¬

lich der ja jetzt wieder aktuell gewordenen englischen Be¬

sitzung Egyptens von bett Franzosen bemerkte , daß sie für
Mts Anderes mehr Theilnahme empfänden , als für den

Mimchekrieg , und wie hypnotifirt auf das Loch in den

: & gefen starrten , s» könnte man mit ähnlichem Recht von
nnferen Volksvertretern und breiten Schichten unserer Be¬

völkerung behaupten , daß sie im hypnotischen Banne der

Militärvorlage ständen und alles Andere darüber vergäßen !

Die Militärvorlage — immer wieder und wieder

taucht sie in den Gesprächen , in den Zeitungen ,
in den politischen Parteireden auf , und keine andere

Vorlage hat in dieser umfassenden und ein -

schneidenden Weise das Wort von den großen Ereignissen
bewahrheitet , die ihren Schatten vorauswerfen . Ein recht

^beängstigender Schatten übrigens , der verdunkelnd und ver¬
wirrend wirkt, - und zwar schon seit Wochen und Monden ,
während in anderen , früheren Fällen weit schneller die er¬
wünschte Klärung eintrat , sei es zum Guten , sei es zum

= 8djlimmcn ! Bei dieser Vorlage aber sind wir noch um
^ inen Schritt weiter gekommen ; „ da steh

'
ich nun , ich

vrnier Thor , und bin so klug , als je zuvor
"

, darf auf die
t Abgeordneten wie auf ihre Wähler angeweudet werden ,

benn man ist heute in seinen persönlichen Ansichten wie in
Pat sachlichen Meinungen über das endgültige Schicksal der

Vorlage ebenso ungewiß , wie vor einem Vierteljahr . Wenn

Emähktch in den Ansichten hier und da vielleicht doch eine
-feine Schwenkung eingetreten ist , so dürfte sie mehr für
®lc Vorlage sein ; man möchte nicht gern die Verantwortung

W sich nehmen , des jungen Reiches Rüstung so nnvoll -

nvndig zu lassen , daß sich dies bei ernsten Verwickelungen
xtventuell rächt , andererseits aber schreckt man doch immer
t ®jebtr vor den gewaltigen finanziellen Opfern und bereit

Folgen zurück . In einer noch schlimmeren
’ A ' ^ tniihle befinben sich unsere Reichsboten , denn sie werden

ßMeßltch für Alles verantwortlich gemacht , und diese Ver -

WWprtlichkeit wäre ja leicht zn ertragen , wenn sie das
kMre Gefühl hätten , daß ihre Wählermassen hinter ihnen
Mven . Darüber sind sie aber vielfach gänzlich im Unklaren ,

sie selbst find Schuld an dieser unangenehmen , so

Huchemvon ihnen bedenkliche Kopfschmerzen machenden Lage ;
t/tben Wahlen versuchen die als Kandidaten ausgestellten
tS ^un etwas engere (oft sehr erzwungene ) Fühlung mit dem

| g « zu nehmen ; kaum aber find sie gewählt , so ist ihnen
N einem Male die Hauptmenge der Wähler höchst gleich -

Wig geworden , und deren vordem so aufmerksam angehörte
Mfsche wie die auf Letztere erfolgten Versprechungen sind
j ? mentheils gar schnell vergessen und verweht ; man

Wnclt lustig im Berliner Leben umher , man besucht un =
* ®em regelmäßig die Fractions . . . . Diners , man stimmt
F ber ausgegebenen Partei - Parole , nnb damit basta !

Q ? den Wahlkreis selbst und die Wähler kümmert man , von

ElSen Ausnahmen abgesehen , sich höchst wenig und , wenn
doch der Fall , höchst ungern , von den Ansichten in den

Erteil Klassen hat man keine Ahnung und ist lebhaft ver -
ISlibert , wenn man sich bei großen Krisen , wie sie die

jaWitätborlage leicht hervorbringen kann , urplötzlich ohne
K ? Wöchigen Rückhalt sieht und bei einer Neuwahl betrübt
KP bem Reichstags - Mandat Abschied nehmen muß ! Diese

Mthvde , den Volksvertreter zu fpielen, nicht ein richtiger
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schließe sich Frankreich und Rußland näher an . — Ribot
ließ durch den ftanzösischen Gesandten in London formell
alle Rechte Frankreichs in Egypten betonen und behielt sich
die schließliche Entscheidung vor , bis England die erforder¬
lichen Aufklärungen gegeben haben wird und die gegenwärtig
mit der Türkei gepflogenen Unterhandlungen erledigt sind . —

Im Widerspruche zu den letzten Meldungen über Egypten
erklären die „ Times "

, die Unterwerfung des Vize - KöuigS
Abbas sei lediglich eine Finte ; England müsse Vorsichts -

nraßregcln für die Zukunft ergreifen . Aus Kairo melden

Reuterdepeschen , daß die einheimische Presse fortfahre ,
gegen die Engländer zu Hetzen. Das einflußreiche Blatt

„ Elahran " sagt : „ Das Land ist jüngst durch den

Khediveu aufgerüttelt worden , dessen Energie die Be¬

wunderung (? ) Europas sowie des gesammten Ostens
erregt hat . Die Engländer haben ihr Schamlosigkeit
weit genug getrieben , um glaubhaft zu machen , daß der

Khcdiv darüber ganz und gar nicht , wie fälschlich be¬

hauptet wird , dem Lord Cromer sein Bedauern ausge¬
drückt habe .

" Andere Blätter beglückwünschen den Fürsten ,
daß er der Ranbpolitik Lord Cromers entgegeuzntreten ge¬
wagt hätte .

Deutsches Reich .
* 8of - und Prrfonal - Nachrichtrn . Der Kaiser begab

sich gestern mit den königlichen Prinzen zur Paroleansgabe nach
dem Zeughaus . Abends 6 Uhr war im Silbersaal Familientafel
und Marschalltascsi Zm Opernhaus war Gala - Oper , welcher der
Kaiser , die Kaiserin und die Fürstlichkeiten beiwohnten . — Der
Fürst von Bulgarien hatte am Donnerstag eine zweistündige
Besprechung mit Krupp - Essen . — General v . See deck wurde
zum Comnmndeur des zehnten Corps , Generalmajor Ocsterlcy
zum Commaudeur der sechzehnten Division ernannt . — Die
General -Lieutenants Callbach , v . Werder , v . Fischer ,
Krieasminister v . Kaltenborn , ErbgroßHerzog von
Sachse » , v . Vlume und v . Blomberg ivurden zu Generälen
der Infanterie bezw . der Cavallerie ernannt . Dem Kommandanten
von Berlin , Graf b . Schliessen , wurde der Abschied bewilligt ;
mit dem Charakter eines Generals der Cavallerie verbleibt er in
der Stellung eines Generals a la suite des Kaisers ; er wurde
ferner zum Vorsitzenden des Heroldamtcs ernannt .

* K - rttn , 28 . Jan . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

schreibt : Die
vou der „ Daily chronicle "

gebrachte Meldung der „ Agence Daniel
"

aus Berlin über den in den höchsten Kreisen für das nächste Jahr
befürchteten Angriff Rußlands auf Deutschland sei
nichts Außergewöhnliches . Ausfallend sei , daß die „ Neue Freie Presse

"
sil einem gleichfalls aus Berlin entstammenden Artikel die Behaup -
tung von einer deutschen Beklemmung wegen aggressiver Absichten
Rußlands verbreitet . Diese Verbreitung sei eine tendenziöse Er¬
findung . Von KricgSbcfiirchtungen sei in den höchsten Kreisen
niemals die Rede .

* In der Ansprache des Kaiser » , die er , Ivie gemeldet ,
bei der Vorstellung der in das Heer übertretenden Kadetten hielt ,
wurde der Passus vieldcmerkt , die Offiziere möchten sich im Verkehr
mit Civilisteu , namentlich in öffentlichen Lokalen , die größte Zu¬
rückhaltung anscrlcgcn . Zweifellos hat der Kaiser bei dieser letzten
Mahnung . die unliebsamen Rencontres zwischen Offizieren und
Civilistcn im Auge gehabt , die in den letzten Jahren so oft zu vcr -
tcichnen gewesen waren . Keineswegs aber wird die Mahnung so
Sufzufassen sein , als sollten sich die jungen Offiziere vor der Be
tührnug mit Civllisten scheuen .

* R « ndschan im Reiche . Neuerdings fanden in Niet -
lcben 2 Erkrankungen statt , jedoch kein Todesfall . Bis jetzt sind
idorgekommen 111 Erkrankungen und 38 Todesfälle . Die Erkran -
kiingen in Trotha und Morl sind nicht Cholera . — Der Hamburger
Senat hat eine Aufsehen erregende Maßregel angeordnet , wonach
sämmtliche in Altona wohnenden Hamburger Staatsbeamten , un¬
gefähr 1500 , Altona zu verlassen und in Hamburg ihr Domizil
nehmen sollen . Gründe für die Maßregel sind nicht angegeben .

Ausland .
* Frankreich . Der Untersuchungsrichter Frangneville hob

die Strafverfolgung gegen Thevenet , Roche und Aröne auf . Derou -
lebe und Milkevoye werden dieserhalb in der Kammer interpellircn .
— Jmbert , gerichtlicher Verwalter des Nachlasses Rcinachs ,
fand in dessen Papieren im Baukhause Propper Dokumente , welche
beweisen sollen , daß sich Cornelius Herz betrügerischer Manöver
gegenüber Reinach schuldig gemacht habe . Darüber herrscht keinerlei
Verwunderung . — Caffagnac nahm die gegen den Justizminister
Bourgeois gerichtete Verleumdung zurück Dann wird wohl auch
das gemeldete Duell unterbleiben , und die üblichen Löcher werden
nicht tu die Luft geschoßen werden . — Der frühere Direktor der
Zeitung „Revanche "

, Peyramont , protestirt gegen Bebels Behaup -
luilg , Fürst Bismarck habe die „Revanche

" im Jahre 1887 gekauft ,
und fordert Bebel auf , seine Behauptung zu beweisen .

Königliche Schauspiele .

Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstags Seiner Majestät des
Kaisers und Königs : „ Iubrl - Vuvertiirri « von C - M . v . Weber .
Darauf : „ Hln - inr "

, romantische Zauberoper in 4 Akten von
A . Lortzing .

Die „ Jubel -Ouvertüre " wurde sehr schwungvoll gespielt . Bei
der Intonation der Nationalhymne hob sich , wie üblich , der Vor¬

hang , und die Büste des Kaisers wurde sichtbar auf der Bühne , von

Pflanzenfchmuck geschmackvoll umgeben . In der darauf folgende »

Opernvorstellung sang Fräulein Klein zum ersten Male die Titel¬
rolle . Zur vollendeten Darstellung solcher Situationen , wie die -
fcnige der zweiten Scene des ersten Aktes , fehlte ihr in ihrem Spiele
dir nöthigc Naivität ; Darstellmig sowohl wie Vortrag erschienen
noch zu sehr durch Reflexion beeinflußt , llebrigens war diese erst¬
malige Wiedergabe eine durchaus auerkeunenswerthe : Frl . Klein

sang rein und sicher , mit warmem , beseeltem Vortrage und , wie
immer , temperamentvoll . Der Rolle augemesscu war auch das graziöse ,
lebendige und doch reservirte Spiel in Mienen und Bewegungen .
Fräulein Baumgartner trat gestern zum zweiten Male auf ,
nachdem sie eines Halslcidens wegen ihre künstlerische Thätigkeit
leider für längere Zeit hatte unterbrechen muffen , und zwar in der

Partie der „ Bertalda "
. Wir waren angenehm überrascht von der

Weichheit und dem Wohlklange ihres Organs , welches seine volle

Klmigfchönheit wieder erlangt zu haben schien und zwar nicht nur

in der Mütellage , sondern auch in den höchsten Tönen . Auch das

Tremoliren der Stimme , welches nun einmal als eine uothwendige

Konsequenz fortgesetzter Ueberaustrengung des Organs bei allen

Sängern und Sängerinnen sich einstellt , vermißten wir in sehr an¬

genehmer Weise . Daß Frl . Baumgartner nicht mit ihrer ganzen
Kraft gestern eintrat , erklärt sich einerseits durch die in ziemlich

engen Grenzen sich bewegende Rolle , welche ein volles künstlerisches

Entfalten säiumtlicher Mittel von Seiten der Sängerin Überhaupt

ausschließt , andererseits wohl aber aus einer gewissen Vorsicht ,

welche wir nach den gemachten Erfahrungen der geschätzten I

* Spanien . Der englische Gesandte in M a r okko , Nidgeway ,
welcher von der Königin - Regentin empfangen wurde , erklärte , Eng¬
land stimme einer europäischen Marokko -Konferenz zu , falls Spanien
eine solche anrege .

* Serbien . König Milan und feine Gemahlin kündigten
einer ungarischen Gräfin , einer Tante des Königs Milan , ihren
Besuch für den Anfang des Monats August au .

* Afrika . Der „ Standard " meldet aus Sansibar : In
Erwartung ernster Unruhen unter der arabischen Be -
völkerung find Vorsichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der
Ordnung getroffen worden . Ein britischer Kreuzer hat Kanonen
gelandet , das deutsche Geschwader konzentrirt sich bei Sansibar .
Es kursirt das Gerücht , Sansibar dürfte Deutschland übertragen
werden . Auch zwei französische Kriegsschiffe kreuzen im Hafen .

* Amerika . In Washington ist gestern nach längerem Leiden
der bekannte Staatssekretär ( Minister des Acußern ) Blaine
gestorben .

Ans KmrS und Leben .
* Königliche Schauspiele . W ochenspiclpl au . Sonntag ,

den 29 . Jam : „ Die Meistersinger von Nürnberg
"

. Anfang 6 Uhr .
Dienstag , den 31 . : „Oberst Lnmpns "

. „Cavalleria rusticana “
.

Mittwoch , den 1 . Febr . : „ Zwei glückliche Tage
"

. Donnerstag , den 2 . :
„ Fra Diavolo "

. Freitag , den 3 . : Bei aufgehobenem Abonnement :
Zn ermäßigten Preisen : „ Maria Stuart "

. Anfang 6 Uhr .
Samstag , den 4 . : „ Der Attache "

. Ballet . Sonntag , den 5 . :
„ Die Hugenotten

"
. Margarethe : Fränl . Sidy Smadahr vom

Großherzogl . Hostbeater in Neustrelitz , a . G .
* Uestdenz - Theater . Herr Rath Hasemann schreibt uns :

Ich erlaube mir Ihnen die Miitheilimg zu machen , daß Herr
Maximilian Förstner leider seit einigen Tagen , eines Nervenleidens
wegen , ans dem Verbände des Residenz -Theaters geschieden ist , um
in einer Kaltwasserheilanstalt Heilung zu suche :!. Der plötzliche
Austritt des Herrn Förstner bereitete mir große Nepertoireschwierig -
keiten , da ich so plötzlich keinen geeigneten Vertreter für dieses Fach
bekommen kointte ! Ab 1. April habe ich für das Fach des betr .
Rollenfachs Herrn Arthur Eggel ing vom Stadtthcater in Lübeck
engagirt ; bis dahin wird Herr Hans Sasse vom Stadtlbeater in
Würzburg das Fach übernehmen .

* Knrchanv . Indem morgen , Sonntag , Nachmittag statt -
findeuden Symphonie - Konzerte kommen zu Ausführung :
Ouvertüre zu „ Anakreon " von Cherubim , Variationen über ein
Originalthema von Wnerst , Scherzo ans „ Ein Sommeruachts -
trauni " von Mendelssohn und Symphonie Nr . 1 in D - moll von
Volkmaim . — In dem iiächstcn Freitag statlsinücuden CykluS -
Konzerte tvird die berühmte Pianistin Fran Carr en na¬
b ' Albert Mitwirken .

— Gper nnd Musik . Ans Berlin wird urrs berichtet :
Hier hat die kürzlich Mu einer größeren Konzert -Tournee zuiiick -
gekehrte Sängerin Helene B artenwerfter am 23 . d . M
einen Lieder - Abend veranstaltet , in welchem sie die Zuhörerschaft
durch den Vortrag einer Reihe von Gesängen von Schubert ,
Saint - Sasns , Tappert , Dorn , Bungert u . A . zu größtem Beifall
enthufiasmirte . Von zündender Wirkung erwies sich besonders
unseres Mitbürgers Otto Dorn neuerLieder - Cyklus op . 33 nach
Dichtungen vou W . Schulte vom Vriihl . — Herr H ertckes h oven
hat dieser Tage in Magdeburg gnftirt und tu verschiedenen Rollen
großen Beifall gesmtden . lieber feinen Tannhäufer berichtet die
„ Magdeb . Ztg .

" u . A . : Der Tannhäuser des Gastes war , tun es
kurz zu sagen , ein volles Gelingen in schauspielerischer und gesang¬
licher Hinsicht . Obwohl wir erst vor wenigen Wochen einen so viel¬
gerühmten Vertreter wie Herrn Max Alvary in der Partie gehört
hatten , tonitteil wir doch der Darbietung des neuen Gastes in allen
ihren Phasen , was Ton , Phrasimmg , Aussprache , Empsiudnugs -
ausdrnck aubelaugt , mit jener vollen Befriedigung folgen ,
welche nur ein bedeutender , guter Wagner - Sauger hcrvor -
zurufen im Stande ist . Um eine gelegentliche unreine Bokal -
aussprache , eine leise Toufchwankuitg , einen verfrühten oder ver¬
zögerten Einsatz dabei zu rcchtcii , wäre doch nicht Kritik , sondern
Pedanterie . Genug , daß wir Herrn Heuckeshovens Tannhäuser int
Großen und Kleinen uubcdenllich zu den befielt zählen dürfen ,
welche wir im Laufe langer Jahre o.uf nuferer Bühne gehört haben .

* Die Fasteltäuzer .
Wie stattlich tanzt dahin der Bosse ,
Das weiße Wachsiicht in der Hand ,
Wie statttich Thielen , sein Genosse,
Und Heyden , ei , wie elegant !
Wer Kaltenborn sieht lieblich schreiten .
Sagt wie bezaubert : Ach , wie nett !
Bei Miquel heißt ' S von allen Seiten :
Der war wohl früher beim Ballett !
Und züchtig wie ein junges Mädel
Naht Berlepsch , und es folgen nach
Mit seiner Fackel unser Wedel
Und der gelenke A ch e u b a ch.
Da kommt auch Delbrück , und nicht müßt ' ich .
Wer io wie er die Fackel trug ,
Und Bötticher tanzt wirklich rüstig .
Und Eulenburg beschließt den Zug .
Mir ist ' S, als ob ich reden höre
Die Herr ' n , bedenkend ihren Rang :
Wenn es uns nicht besohlen wäre .
Bei Gott , wir fackelten nickt laug !

( „ Deutsche Wespen .
"

)

Künstlerin durchaus nicht übel nehmen können . Verdenken würden

wir ihr es sogar in hohem Grade , wenn sie selbst in Nollen , die

ihr dramatisches Talent in ganz anderer Weise in Anspruch nehmen ,
als diejenige der Bertalda , jetzt schon nach ganz kürzlich über¬

standenem Leiden mit der ganzen Kraft ihres Organs eintreten

wollte . Frl . Baumgartner ist ein ausgezeichnetes , ein hoch z«

schätzendes Mitglied unserer Bühne , deren Stimme erhalten zu
sehen in Jedermanns Wunsch liegen muß , der überhaupt ein In¬

teresse für unsere Oper hat . Der Sängerin empfehlen wir also

dringend vorläufige Vermeidung jeglicher Anstrengung , wo sie nicht

absolut unvermeidlich ist . Die übrige Besetzung war die übliche .
Die Aufführung nahm einen sehr hübschen , flotten Verlanf . Her -

vorzubeben ist noch besonders die Reinheit und Präzision , mit

welcher die Chöre gesungen wurden . — Das Hans war , wie immer

an solchem Tage , ausverkauft . W .

KeKdem - Theater .

Paragraph 330 . Schwank in 3 Akten vou E . de Najac
und Albcrt Millarrd . — Zum ersten Male . — In Scene gesetzt
vou Heinrich Greutzer .

Wer Titel und Herkunft des Stückes kennt , weiß natürlich

sofort , daß 8 330 ein Sittlichkeitsparagraph ist . Er bedroht Jene
mit Strafe , welche an öffentlichen Orten die Sittlichkeit verletzen ,
und die Regierung hat neuerdürgs „ ein Schreiber

"
erlassen , daß

die Polizei besonders darauf bedacht sein möge , galanten Männern ,
die mit „ anderleuts "

Ehefrauen in Museen und Wandelgängen des

Gerichts sich ein Rendezvous geben , auf die Finger zu passen und

solche Pärchen zur Anzeige zn bringen . Durch Beihülfe eines nach
dem Tugeudpreis und nach Zeugengetd lüsterne » Museumsdieners
wird nun der mit ferner Gattin im Ehescheidungsprozeß liegende
Herr Vaucresson dingfest gemacht , während fein weiblicher Partner
entwischt , ferner an zweites Paar , nämlich die Frau jenes Bau -

cteffou und ein junger Diplomat , eine saftlos feige Gigerlnatur .

Tie Begeisterung uub der Jubel ist unbeschreiblich . Die mit bet \
Siegeskrone geschmückte Germania ermahnt Alle , für die Einheit ■
des neu erstarkten Vaterlandes mit Gut nnd Mut allezeit Iren i

= Eine sehr schöne und äusserst belehrend « Kaiser ,
Geburtstagsfeier veranstaltete iwsere Mittelschule in der Lch --
straße . Bo » den Schülern bet Oberklassen wurde „ Germania "

, s
historische Sccnen in 6 Bildern von A . v . Krane , anfgesührt . Ta »
1 . Bild : „ Der weiße Christ

" brachte eine Scene ans der Zeit der r
Bekehrung der Deutschen zum Christeiithmn . Das 2 . Bild : „ Die -
Kinder des Kreuzfahrers

"
zeigte die unter der Obhut einer bösen

Muhme znrückgelafsenen Kinder eines deutschen Ritters . Der Vater -
liegt zuni Tode verwundet in Askalon in der Sarazenen Machh ;
und die Mutter ist schon lange fort mit dem , was sie an Gold und ;

Schätzen besaß , um den Gemahl zu pflegen und zu lösen .
Im 3 . Bild : „ Das Troßkind

"
, einet Scene ans dem 30 - jährigen \

Kriege , haben die flüchtigen Kinder eines Bauern mit einem Sol - i
datenkind ihr letztes Stück Brod getheilt , und zuin Danke dafür
befreit das halbvcrwilderte Troßkind den gefangenen Bauer au » :
der Hand der fürchterlichen Schweden . Das 4 . Bild : „ Der König L
überall " brachte die Einführung der Kartoffri im Prenßenlande I
unter Friedrich dem Großen zur Darstellung . Im letzten Bild : I

„ 1870 "
sitzen junge Mädchen int Franenvereiu beisammen , zupfen 1

Charpie nnd unterhalten sich über die Freiheitskämpfe . Plötzlich 1
kommt die Nachricht von der Gefangeuiiahme Napoleons bei Sedan . •

Durch ein Versehen des protokollirenden Polizeikommifsars nun

entsteht das pikante Mißverstäudniß , das um die Scheidimg pro -

zefsirende Ehepaar habe sich da ? betreffende Rendezvous gegeben .

Dies und der Umstand , daß Vaucrcffou wegen eines sich verhei -

rathendeu Mündels wieder in das Haus seiner Frau kommt ,

scheinen da « verfeindete Paar , das aufs Rene Gefallen aneinander

findet , wieder zufamiuenführen Pt wollen , aber der alte Trotz und

die gegenseitige Heftigkeit bringen sie wieder auseinander . Die Bor - i

ladnng vor das Zmbtpolizeigericht schafft neue , humoristische
Motive und viele Aengste . Anais Vaucresson erkennt , daß

ihr Seladon , der Diplomat , eine traurige Nummer spielt ,

und ihre ungetreue Freundin , noch dazu die Gattin ihres Advokaten ,
mit der Vancreffon jenes Rendezvous hatte , stellt ihm in einer

Rührfccne die Vorzüge Jenes in so Helles Licht , daß sie schließlich
ihre Rachsucht bemeistert , das Gericht bei dem Glauben läßt , sie sei

wirklich mit ihrem Gatten im Museum gewesen , und sich mit

Vaucresson wieder vereinigt . Das Stückchen , da ? sich auch durch

eine erfrischende Kürze auszeichnct , sprüht von Witz und lustige » :

Einfällen , ist höchst geschickt auf die Wirkung gearbeitet , zeigt eines ;

leichtflüssigen Dialog , köstliche Episoden und ist — wohlgemerkt in

deutscher Bearbeitung — so wenig anstößig , daß man mit LiudauS
älterer Leonore nicht unbedingt auszuruseu brauchte : „ Pfni ,
wie reizend !" Jnsceuirung und Darstellung standen ganz auf der

Höhe . Besonders spielte Fräulein Pallatscheck die Anais Van - ä

crcffon so teinperamenwoll und nervös , so pikant und auch in der i |
Kleidung elegant , wie sich der Dichter es nur wünschen konnte . i

Herrn Sasse , einem neuen provisorischen Mitglied des Theaters ,

fand ste einen guten Partner . Er spielt sehr gefällig , hat vor
Allem gute Mauireu , verfügt über ein sympathisches , klangvolles
Organ , eine vorzügliche Bühneufigur und — im letzten Akte — über
einen zu engen Rock . Fräulein Frieder war eine reizende , jungt
Brant , Herr Jordan ein zärtlicher Bräutigam , Herr Wander
ein luftiger Polizei -Kommissar , Herr Greutzer eia würdiger

Rechtsanwalt , der ferne sproßenden Hörner mit Anstand trug -

Aus Stadl « nd Kand .

Wiesbaden , 28 . Januar .
- o - Gewttbrgcricht . Wie bereits in einer Vornotiz be»

richtet , fand heute Vormittag die Vereidigung und Einführung j>»
Beisitzer des Gewerbegerichts statt . Dieselbe erfolgte durch & rrs
Bürgermeister Heß , den 1. Vorsitzenden des Gewerbegerichtz
Dieser selbst und der 2 . Vorsitzende des Gerichts , Herr Rechtsanwalt
Frey , waren vorher durch den Herrn Regiernngspräfidente »
eidlich verpflichtet worden . Herr Bürgermeister Heß machte die
Beisitzer durch eiiieAnsprache mit der Bedeutung der Gewerbegerich ^
überhaupt und ihren Pflichten insbesondere bekannt . Zum Gericht
schreiber ist Herr Assistent Oskar W e y e l , zu dessen Stellvertreter Herr
Assistent Stenzel ernannt . Es erfolgte noch die AuSloosung t>tt
Reihenfolge , in welcher die Beisitzer an den Samstags jeder Woche
stattfindenden Sitzungen im Jahre 1893 theilzunehmen haben . $ jt
erste Sitzung findet am 11 . Februar statt .

einzustehen , und bringt nnf den tlmtkräftigeu Schirmherrn des deutschen
Reiches , de » Kaiser Wilhelm II . , ein Hoch aus , in das begeistert
ei » gestimmt wird , lieber die Darstellung herrschte bei den zahl¬
reich anwesenden Eltern nur eine Stimme des Lobes . Die Kinder
führten ihre Rollen mit Geschick durch , sprachen sehr klar und deutlich ;
und haben durch ihr einfaches und natürliches Spiel die Zuhörer j
mit fort gerissen . Der Leiterin dieses Festspiels , Fräulein j
Cl . Ferber , gebührt volle Anerkennung und Dank .

- o - Kaisers Geburtstag wurde iuderBlindeu - Anstaltauch .
vou unseieu lichtloseu Mitmenschen gefeiert . Lehrer und Schüler
waren in den Lehrsaleu versammelt und begingen mit Gesang und j
einer vou dem Vorsitzenden des Anstalts -Vorstandes , Herrn Stadt - i
rath Steinkauler , gehaltenen Festrede die Feier des nationalen f

Festtages in fröhlicher uub herzlicher Weise .
— Eine bclondexe Festfreude wurde an Kaisers Ge -

burtstag einer größeren Anzahl hiesiger Wohlihätigkeitsaustalten j
zu Theil . Die „ W i c sb a d e n er K r o it e n (>rauerei "

hatte den¬
selben zur Feier Les Tags ca . 3600 Flaschen ihre ? vorzüglichen
Swffcs als Festtrnuk zur Verfügung gestellt . In der heutigen .
Zeit vielfachster Bedräugniß wird dieses edle Vorgeben gewiß ans :

fruchtbaren Boden fallen und auch andere Branchen zur Rach - ;

ahmung veranlassen .
* Mainzer Karneval . Dem geplanten Fastnachts - 1

montag - Zuge liegt die Idee zu Grunde : „ Prinz Karneval er¬
öffnet die närrische Welt - AuSstelluug in Mainz

"
. Der Zug zerfällt

in drei Haupt -Abtheilnngeu : 1) Die Reklame . Plakattröger , Herolde ,
:

Klepperbuben , Fanfarenbläser rc . machen für das Unternehmen
Stimmung . Wir sehen das AnSstellnitgSportal mit den zum Ein¬

gang in die Ausstellung gehörigen Lauten , dem Gaveutempel
u . f .

'
io . 2 ) Die eigentliche Ausstellung und zwar die Gruppe » :

Amerika (übernommen vom Mainzer Turnverein ) ; Asien ( Gesell - ;
schäft Gröl ) ; Australien ( Athletenklub ) ; Asrika ( Bicycle - Klnb ) ; :

Frankreich ( Fidelitas ) ; Italien ( Sängerkreis ) ; Portugal ( Mainzer i
Radsahrerverein ) ; Norwegen ( Mainzer Kaiucvalveieiu ) ; die Schweiz

( Männergesangverrin ) ; Oesterreich (Karnevalvereiu ) ; ferner Berlin

( Hirschköpp ) ; Nürnberg ( Knustgewerbeschule ) ; München ( Birnbanni - s
Klub ) ; Frankfurt a . M . (Liedcrzweig ) ; Darmstadt ( Mainzer
Karuelverein ) ; Mainzer Industrie ( Einigkeit ) ; das neue Schlacht¬
haus ( Konvent ) ; der Beamteuverein ( Mainzer Liederkranz ) ;
Btnmeuwagen ( Gärtner ) ; anszuarbeiten unb bann zu vergeben sind
noch : Wasserwerk , Schützenfest und eine moderne Stadtverord -
neteu - Sitzuug . 3 ) Einzug des Prinzen Karneval mit Herolden ;
Prinzengarde ; berittene Musik ; Leibwache zu Pferd ; Prunkwagen
des Prinzcnpaares ; Comitö - und Gefolgewaaeu ; Hosfchoufpieler . —
Der Zug wird an Ausdehnung , wie an Glanz und Humor seine ‘

Vorgänger in Schatten stellen . Der Weg für den Zug ist noch
nicht definitiv bestimmt . , 1

- o - Todesfall . In verflossener Rächt , kurz nach 12 lllir , ist
der in weiteren Kreisen bekannte Jurist Herr Justizrath I ) r . jur . Engen
Stamm , an bett Folgen eines Schlaganfalles , der ihn vor etwa ,
14 Tagen getroffen hat , gestorben . Der Verstorbene war am 12 . Januar
1826 in Diez als der Sohn des später in Wiesbaden verstorbenen
Nassauischen Oberstlieutenants Stamm geboren , hatte also vor
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MmumenschanzeS kann der Besuch des Fester empfohlen werden .
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Herr Martini als ängstlicher Diplomatcnjüngling und Herr

Gilzinger als ein mit bedenklicher Tngendboldcnhaftigkeit be¬

hafteter Museumsdiener waren auch vortrefflich , wie den » über¬

haupt die Gesammtausführung alles Lob verdient . Das leidlich

gut besetzte Haus nahm das Stück und die Darstellung sehr bei -

fäfiig auf . Es war em „ durchschlagender Erfolg
"

. Sch . v . B .
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in der Baukenaffairc vernommen zu werden .

Pest , 28 . Ian . In der Konferenz der liberalen Partei gab
der Ministerpräsident gegenüber den in der letzten Zeit über den
Standpnukt der Regierung umlaufenden Gerüchten die Erklärung
ab , die Negierung halte an ihrem Programme fest ,
dem die Partei in allen ihren Thcilen zugcstimmt habe . Falls
einzelne Mitglieder Bedenken gegen die Kirchenpolitik der Regierung
hätten , sei dies noch kein Grund , aus dem Partciverbaude auszu -
treteu ; sic sollten vielmehr die Regierung in den übrigen Thcilen
des Programm » unterstützen und keine Sonderkonferenzen abhaltcn ,
sondern in der Partei Alles ins Reine bringen . Die Abgeord¬
neten Tbatinovic , Thomas Pcchy und Graf Ladislaus Szapary er¬
klärten sich als Gegner der Civilehe , weshalb sie aus der Partei
auszntrctcn beabsichtigten .

Kor ihrer Stellung war 3 Meter hohes Schilfgras , aus
hem ein verdächtiges Metallblitzen schimmerte . Ick that
ihnen den Gefallen nicht , in die Falle zu laufen , und kannte die
Gegend und den Hügelzug im Besonderen glücklicher Weise genau .
Lch wußte , während ich von Westen kam , baß die Ostleite in ihrer
» anzen Länge steil abfällt , so daß ich , wenn ich von Norden ging ,
rechts durch den steilen Hang gedeckt war ; ich wollte , da ein Kampf
« icht mehr zu vermeiden wär , so wenigsten » auf einer Seite gedeckt
dem Feinde in den linken Flügel fallen . Kaum merkte er dies , da
wurde cs in dem hohen Schilfgrase lebendig , gegen 1000 Krieger
brachen unter Geheul daraus hervor , und auch die 800 von dem
Nordende des Hügels setzten sich gegen meine Marschlinie in Be -

tjvcgung . Obwohl sic mit der größten Gcfchwiudigkeit ans uns zn -
nntcu , gewann ich doch den Hügelkamm , stieß den Flaggenstab
die Erde und ordnete meine Leute im Halbkreis , de » steilen

ndauS i M j
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. Am 8 . Dezember war der Stationschcf (LientenantFließbach )
fortgegangen , um llntersuchuugen über den letzten Wahehe - Einfall ,
bei dem Lieutenaut Brüning fiel , auzustellen , als eine Stunde
diäter ein athemloser Bote aukam : Die Wahehe seien im Thal
des Mukondogwaflusscs , vier Stunden uordlvestlich von der Station ,
eingefallen ; es seien an 2000 . Bon 72 anwesenden Sudanesen und
Suahelis uahui ich etwa die Hälfte , so daß wir mit dem schwarzen

| Offizier und meinen beiden bewaffneten Dienern ( Boys ) im Ganzen
38 waren . Nach dreistündigem Eilmarsch traf ich den ersten
brennenden Weiler und de » Feindes Spitze auf dem Vormarsche ;
sie floh zurück . Nach weiteren zwanzig Minuten sah ich etwa
800 Wahehe bereits in Stellung aus derRordspitze eines 2,000 Meter

Rom , 28 . Jan . Gestern Abend ist der Direktor für Industrie
und Handel im Handels - und Ackerbaumiuisterinm , Manzilli , Ver¬

den . — Meldungen hiesiger Blätter zufolge find 30
vor de » Untersuchungsrichter geladen worden , nm

Handel .
* Zur Ehicagoer Weltausstellung . Der Spezial -

korrespondcnt der „ Allgem . Korresp .
"

schreibt untenn 5 . Januar : Ein

Gerücht , daß Besucher der Ausstellung allen möglichen Erpreffungen
Seitens der Hotelbefitzer , Droschkenkutscher und Anderer ausgesetzt
sein wurden , hat der Verwalt !» « ; der Schau große Besorgnisse ver¬

ursacht . Das Haudclsamt zu Columbus , Ohio , sah sich dadurch
veranlaßt , ein Rundschreiben an alle Handelsämtcr de » Landes zu
richten , worin deren Mitglieder aufgefordcrt weiden , beim Ver -

waltuugSrathe zu Chstago ihren Einfluß zur Verhinderung von

Erpressungen aufzubieten . Den Behörden sind infolge dessen un¬

zählige Bittschristen zugegaugeu , die int Namen der Ehre Amerikas
bitten , der Erpreffungsveilchwörnng ein Ende zu machen . Es

handelt sich da nur um eine eingebildete Verschwörung . Die großen
Hotels im Herzen der Stadt haben schon längst ihre Absicht cmge -

knndigt , ihren gewöhnlichen Tarif beizubchaltcn . Viele haben schon
Anmeldungen genug gebucht , die während des größcreit TheileS des
Sommers ihre Gasthäuser völlig füllen . Andere haben noch keines¬

wegs alle Zimmer vermiethet . Aber ein noch bestimmteres Anzeichen
von der Abwesenheit solcher Uebervortheilnug , ja fast ihrer Unmöglich¬
keit , ist in dem Schauspiel zu finden , das sich dem Besucher in der un¬
mittelbaren Nähe von Jacksons Park bietet . Die AnsstellungS -

gebüude sind circa 60 - engl . Meilen vom Geschäftstheile der Stadt‘
entfeint . Die dortige Umgegend war vordem wenig besser als eine
öde Prärie , jetzt ist innerhalb eines Umkreises von einer Merle von

Jacksons Park eine Stadt von Hotels entstanden , worin mindestens
100,000 Seelen Unterkommen finden können . Auf allen Seiten

sicht man immcnse Bauten , von denen einige 8 — 9 Etagen hoch
sind , und täglich finden neue Ausgrabungen für mehr und mehr

ähnliche Gebäude statt . Eines dieser Häuser bedeckt zehn Morgen
und wird 6400 Zimmer enthalten . Diese riesenhafte Karawanserei
wird ein sog . „ Ein Dollar per Tag

" - HauS sein . Es gicbt Dutzende
von Hotels mit je 200 , 300 und 400Zimmern , und die Zahl derer ,
die weniger als 100 Zimmer haben , ist Legion . Die große Mehr¬
zahl derselben freilich wünscht keine „ Ein Dollar per Tag

" - Gäste .
Die Tarife werden dort von 2 — 5 Dollars per Tag nach ameri¬

kanischem Muster rangiren , worin Logis und Beköstigung begriffen .
Aber es sind auch viele möblirte Zimmer in Privathäusern zu
haben . Sicher ist es aber , daß das Gerücht vonUebervortheilnngcn
und Erpreffungen en gros nicht die geringste Begründung hat und

daß Jeder billiges Unterkommen finden wird .tz und
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Kleine Chronik .

Der Keller der Centralmarkthalle in Berlin steht , so wird

von gestern gemeldet , in seiner ganzen Ausdehnung in Flammen .
Die Feuerwehr kann selbst mit ihren Ranchhelmen nicht Vordringen .
10 Rohre find in Betrieb . Der Keller muß wahrscheinlich unter

Wasser gesetzt werden .
Donnerstag Abend erfolgte in Bernkastel eine Ucberschwemmung

dcS unteren Stadttheils , das Eis drang in die Straßen ein , acht

Häuser und mehrere Schiffe wurden zertrümmert .
Im ungarischen Bergwerk Tokod bei Granhat hat sich em

Grubenunglück ereignet . Bis zur Stunde weiß man von
16 Tobten . Weiter wird der „ Fr . Z .

" aus Gran gemeldet : Im

Tohoder Kohlenschacht des Erzkapttels wüthct ein Gasbrand .

Zweihundert zur Nachtarbeit eingefahrene Arbeiter verunglückten .
Bisher sind 19 Todtc heraufgezogen . Fünf Arbeiter flohen durch
ein Bohrloch . Bei den Namensaufrufen wurden von den 200 nur
60 gemeldet . Alle Uebriaen befinden sich in den brennenden Stollen .
Sie dürften nach fachmännischem Unheil verloren sein .

Abhang nur durch drei Manu deckend . Da waren die Kerle auch
schon heran , von den anderen Seiten stürmten sie 40 , 50 und
mehr Glieder tief vor ; nördlich konnte ich das Ende ihrer
Schaareu gar nicht abseheu . Auf 150 Meter ließ ich mit Salveu -
sencr beginnen ; die Kugeln , wenn sie nur horizontal flogen , mußten
treffen , so dicht waren die Massen . Zweimal stockte der Angriff ,
aber nach dem zweiten Male — etwa 50 Meter vor der Front —

setzten sic zu einem mächtigen Ansturm ein ; 15 ja 10 Schritt vor
meiner Front brachen die muthigen Burschen im Schnellfeuer
haufenweise zusammen ; die Wurfspeere flogen mir an beit Ohren
vorbei und fielen im Kreise nieder . Vor unserem rasenden Schnell¬
feuer stockten sie wieder — jetzt hing unser Schicksal am seidenen
Faden . Unter allen Umständen mußte ich zu verhindern suchen ,
daß sie in unsere Front einbrengen , und ich entschloß mich deshalb
zu einem kräftigen Gegenstoß ; Kriegsgeheul und Flintengeknatter
übertönte mein „Marsch , marsch , Hurrah !"

Schneidig gingen meine
Leute vor , und überraschend wirkten Bajonett und Hnrrahrnf —
der Feind wandte sich und stürzte in wilder Flucht davon , jenseits
des Flusses erst , 1000 Meter entfernt , machte er Halt . Die Kriegs -

fahne des führenden Häuptlings (Titu ) wurde von uns genommen ,
und zahllos waren die erbeuteten Speere und Schilde ; daneben
auch ein Mauser 71 , den die Wahehe bei Zelewskys Tode er¬
beuteten . Ich zog nunmehr auf dem Hügelrücken entlang ,
bis ich über den Feinden stand . Die Hauptmacht war auf
eiliger Flucht — da ? geraubte Vieh war ihnen meistens
entlaufen — , indeß 400 — 500 als Rückendeckung blieben ;
ehiige Salven jagten auch sie davon . Ich setzte die Verfolgung
noch eine Stunde fort , daun erlahmten nach sechsstündiger An¬
strengung die Kräfte meiner tapferen , furchtlosen Askaris in der

Ginth der Mittagssonne , und ich ließ , während der Feind eiligst
in die Berge floh , Halt blasen . Die gefangenen Weiber konnte ich
leider nicht befreien , sic mußten von den Wahehe schon vorher in
den Bergen versteckt sein . Gegen Abend kam der Stationschef an
und übernahm den Befehl . Eine am folgenden Morgen von ihm
unternommeuc Vcrfolguug ergab nichts : die Wahehe waren , so
lange Mondschein , di « Nacht durch marschirt . Ihnen entflohene
Weiber meldete » , daß sehr zahlreiche Verwundete — darunter drei
Häuptlinge — am Wege gestorben und noch mehrere mitgeschleppt
seien ; auf dem Kampfplätze selbst lagen etwa 50 Todte und nur
ein einziger Verwundeter . . . .

"

+ prämirn . Der Herr Minister für Handel und Gewerbe

hat erklärt , daß die für das Auslebren eines dem preußischen
Staatsverbande angehörenden Taubstitmmen - Lehrliugs in

Aussicht gestellte Prämie auch solchen Lehrmeistern zu gewähren
fei , welche zwar Angehörige des Deutschen Reichs , nicht aber

Preußen find und auch nicht in Preußen , sondern in einem der
anderen Bundesstaaten ihren Wohnsitz haben .

— Karnevalistisches . Die Stammgäste des berühmten
Restaurants Poppenschänkelchen in der Röderstraße , wo¬

selbst der betnnnte Kulmbacher Stoff zum Ausschank kommt , ver¬

anstalt am Montag , den 30 . Januar er ., Abends 8,11 Uhr , daselbst
eine große karnevalistische Sitzung . Da sich in dein Co mite sehr
bewährte Kräfte besiuden,so ist , nach den getroffenen Vorbereitungen

zu urtheilcn , auznuehmeu , daß die Sitzung zu einer sehr großartigen
und humoristischen werden wird .

- - Krstlziurchfel . Frau Marie Biron kaufte das Hans
Kleine Schwalbacherstraße 3 für 37,000 Mk . zur Errichtung einer

Gastwirthschast . __________

Vereins - Nachrichten .
(Kurze, sachliche Bench » werden bereitwilligst unt « dieser Ueberschrist ausgenommen .)
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* Am Donnerstag , den 26 . Januar , hielt der „ Z i t h e r k l n b "

seine zweite diesjährige Generalversammlung ab und war folgende
Tagesordnung aufgcfteBt : 1 ) Bericht der Prüfungskommission ,
2 ) Reuwahl des Vorstandes , 3 ) Verschiedenes . Nachdem der erste
Punkt erledigt , schritt man zur Wahl , und wurde » folgende Herren
neugewählt : als erster Vorsitzender : Herr Habermeier , als zweiter
Vorsitzender : Herr Schäffer , als Oekonom : Herr Schellmann und
als Beisitzer : die Herren Dietz und Holler . Wicdergcwählt wurde

~ ' "
ührcr Herr Stranbcl . Der Maskenball findet Sonntag ,

„ tu o . iytuiuar , in der Turnhalle , Hellmundstraße , statt . Dieser
Wird seinen Vorgängern , welche bet den Mitgliedern und Gästen
noch in guter Erinnerung stehen , in keiner Weise nachstchen .

* Eine schöne , echt patriotische Feier veranstaltete der „ Uni -

f ormirte Krieger - und Militärverein Wiesbaden "

gestern in feinem Vereinslokal „ Zu den drei Königen
"

zu Ehren
des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät unseres Kaisers .
Nachdem in zündender Rede der 2 . Vorsitzende des Vereins ,
Kamerad G ., das Hoch auf Se . Majestät ausgebracht und auf die

^ . hohe Bedeutung des Tages aufmerksam gemacht hatte , ergriff
; © e . Excelleuz Herr General -Lieutenant z . D . Gebauer das Wort

und entfeffelte durch feine gediegene, patriotische Rede den höchsten
Beifallssturm . Auch HerrPreimer -Lieutenant Ausermanu sprach

supp « » Worte , die von Herzen kamen und zu Herzen gingen . Es gereichte
(seiem dem „ Unifonnirten Krieger - und Militärverein "

zur höchste » Ehre
Und Freude , solche hochwillkommene Gäste begrüßen zu dürfen , unb
wird derselbe wohl hoffentlich noch oft die Ehre haben , diese Herren
in seiner Mitte zu finden . Auch der verehr ! . Männer - Gesangverein
„ Alte Union "

trug durch Vorträgen schöner Lieder sowie
durch Soli viel zum guten Gelingen des Festes bei . Ebenso waren
die Vorträge einzelner Mitglieder desselben nur vorzüglich zu
neunen . Herr Musikdirektor Röhrke erfreute durch Vorführung
ferner Schüler und Schülerinnen in Gesang unb Deklamation die
Herzen der Anwesenden . Besonderer Dank sei auch der „ Unifor -
mirten Musikkapelle

" des Henn Kapellmeisters Erdmann zu TI >eil ,
die cs beiftunben hat , durch ihr schönes Spiel die Anwesenden zu
fesseln bis zum frühesten Morgen . — Möge cs uns bald wieder
vergönnt fein , int Kreise des „ ihriformirten Krieger - und Militär -
Vereins "

, zu weilen und rufen wir diesem zu : „ Blühe unb gebeihe !"

unb „ Auf baldiges Wiedersehen !"
* Der diesjährige Maskenball des Gesangvereins „ Nene

Goncorbta * findet Sonntag , den 5 . Februar , im Nömersaale
statt . Gleiche Veranstaltungen , welche der Verein in den ver¬
gangenen Jahren abhiclt , erfreuten sich stets des lebhaftesten Zu¬
spruchs , unb auch dieses Mal dürste sich bas beliebte MaSkcnfcft
iu einem recht heiteren und vergnügten gestalten . Für bie
elegantesten resp . originellsten Masken sind wiederum werthvolle

Wniflen Tagen fein 67 . Lebensjahr vollendet . Er besuchte das 1 Preise ausgesetzt ; auch sind für das Preisrichteramt sachkundige

© nmnafinm in Weilburg und bereitete sich bann für seinen Beruf s Damen unb Herren gewonnen worden . Men Verehrern des tollen

auf bett Universitäten Heidelberg und Bonn vor . Nach vollendetem

tziaatSexameu fungirte der Verstorbene zunächst als Accessist in

Bfingeu , bann als Prokurator in Höchst a . M ., von wo er im

jjtrbft 1867 nach Wiesbaden über liebelte und hier bis vor einigen'
. Notar thätig war .

Jnstizrath Stamm immer
Bczirkssyuodc für beit

Sousistorialbezirk Wiesbaden gehörte er seit bereu Eröffnung
in 1876 an , zunächst als gewählter Vertreter ber Kreis¬

synode Herborn , dann als vom König ernanntes Mitglied . In

dieser Körperschaft hatte er sich ber Fraktion der positiven Union

angeschlossen . Der Verblicbcue war seit langen Jahren

Vorsitzender des „ Evangelischen Vereins " für den Konsistorial -

bczirk Wiesbaden "
. An der Gründung des hiesigen evangelischen

PcreiuShauses war er in ebenso hervorragender Weise beteiligt ,
tnie an derjenigen des „ Mädcheuheims

" und des damit verbnitdencn

„Familien -Hospiz
" ' in ber Jahnstraße . Diesen Einrichtungen hat er

auch allezeit fein volles Interesse zugeweudet unb bas „ Hospiz
" unb

die „ Herberge zur Heimath
" selbst verwaltet . Der „ Evangelische

Männer - unb Jünglingsvercin
"

sowie ber „ Christliche Arbeiterverein "

verlieren in dem Dahiugeschiedenen einen treuen Freund und eifrige »

Förderer ihrer Bestrebungen . I » den Kreise » der Armen unb Bedräng¬
ten war Herr Justizrath Stamm als ein stets hülfsbcreiter Wohl -

thäter bekannt . Eine Tochter bcs Verstorbenen ist mit dein Herrn
Eettcralsitperintenbeitt Dr . theol . Ernst hier vcrheirathet .

Depeschenvüreau Herold .

Antwerpen , 28 . Jan . Die hiesige Zeitung „ Koophaudel
meldet , bie Araber , welche im Nyaiizagebietc über Soldaten unb

15,000 Gewehre versngten , hätten mehrere taufenb Krieger gegen
die Kongo - Expedition entsandt . Lieutenant Dhams kehre
von Sanura zurück , die Expedition schwebe in großer Gefahr .

Wasserst « « » » Nachrichten .
i, 28 . Jan . Fahrpegel : 2 m 08 cm .A Mainz ,

* Ende gut , Alles gut . Diesem alten , bewährten Wahlspruche
gemäß , hat der „Kaufmännische Verein "

seine alljährliche
große karuevalistische Damenfitzung auf den äußersten Endtermin

Faschingszeit festgesetzt . Dieselbe findet demgemäß Fastnacht -

Dienstag , den 14 . Februar er ., stakt und zwar , vielfach laut ge¬
wordenen Wünschen der Vereinsmitglieder zufolge , in den oberen

Kasinos
"

, Friedrichstraße 22 . Die karnevalistischen
Danieufitzttngen des „ Kaufmännischen Vereins "

haben sich zu einer
in der Wintersaison schwer zu missenden Institution ausgebildet
unb erfreuen sich stets eines ungewöhnlich regen , sich stetig steigenden
Besuches . Da der „ Kaufmännische Verein "

vortreffliche Humoristen
zu seinen Mitglieder » zählt unb der alte , bewährte Elferrath wieder
die Leitung übernommen hat , dürfte ein vortrefflicher Verlauf ber

Sitzung im Voraus gesichert sein und sich dieselbe ihren Vorgängerinnen
würdig anreihen . Um das Bild zu einem recht farbenreichen zu
gestalten , soll mit der Sitzung ein foftümirter Ball verbunden
werden , und verweise » wir wegen des Näheren aus die Annonce in
diesem Blatte , lleberrnfdjuitgen mannigfachster Art sind vorge¬
sehen , und für eine prachtvolle , echt närrische Dckorirung der Kasino -

säle ist bereits Sorge getragen . Wir glauben , ohne fehlzugehen , in

Rücksicht auf das ausgezeichnete Renommee , beffen sich alle Veran¬
staltungen des „ Kaiismämiischen Vereins , speziell dessen karne¬

valistische Damenfitznngcu , erfreuen , einen starken Besuch auch dieser
Veranstaltmtg und allen Besuchern vollste Befriedigung Voraus¬
sagen zu könne « .

cf Siebt ich , 27 . Jan . Es war ein schöner Gedanke von

unserem „ Kriegerverein
"

, die hiesigen Vereine zn einer gemeinsamen
Kaiserfeier etuzuladen und somit alle Schichten der Bevölkc -

rtntg für dieselbe zu intercsstren unb daran thcilnehmen zu laffcti .
Es luar eine zahlreiche Versammlung , bie sich gestern Abenb im
Bellevue - Saale eingcfundcn hatte , insbesondere bemerkten wir in

derselben eine größere Anzahl Offiziere , barunter Herrn Major
v . ff loben , außerdem Herrn Bürgermeister Vogt , Mitglieder
des Magistrats , Stadtverordnete u . s. w . Eröffnet wurde die Feier
durch einen von Fräulein Stamm recht wirkiiugsvoll vorgetragenen
Prolog , worauf der Vorsitzende des Kriegervercins , Herr Stadt -

rath Stamm , die Festrede hielt , welche mit einem jubelnd aufge -

nommenen Hoch aus Seine Majestät endete . Die beiden folgenden
Theaterstücke : „ Der alte Dessauer

" und „ Als Ordonnanz
"

, welche
von Mitgliedern des „ Militärvercins " und „ Militär - und Krieger¬
vercins "

zur Darstellung gelangten , waren dem Tage recht äuge -

messen und wurden daher auch beifällig aufgenommen . Die Pausen
wurden ausgefüllt thcils durch sehr schön vorgetragene Mäunerchöre
der Gcsaugsabthetlung des Kriegervereins , thcils durch wirkungs¬
volle Gruppirttngender Turner , von denen iurbcsonberc die Apotheose

„ Huldigung an den Kaiser
"

gut gefiel . Vou Trinksprüchen sind
noch zu erwähnen zunächst der des Schristwartes des Männer -

titrnvereins , Herrn Arth . Schmid , der in meisterhafter Form
die Verdienste unserer Armee und Marine schilderte , unb bet bes

Herrn Majors v . Kloben , welcher tut Anschlüsse hieran dem Blühen
und Gebcihen bet hiesigen Vereine ein Wort weihte . —

In de » Schulen wurde die Kaiserfeier in üblicher Weise begangen .
Lei dem Festactus im Realproghmnasium hielt Herr Oberlehrer
Brandt die Festrede . — Die heutige Parade im Kaserncnhof ,
welche Punkt 12 Uhr ihren Anfang » ahm und zu bet sich , wie ge¬
wöhnlich , eine Menge Schaulnstiger eingefunben hatte , verlief in

glänzender Weise . Eine Anzahl Äesörderungen wurden verlese » .
Von den Offiziere » wurden befördert : die Herren Seconde - Lieuteuants
v . Kleist unb v . Berken zu Premier -Lieutenants . — Heute Nach¬
mittag fand im „ Hotel Bellevue " ein großes Festmahl statt ,
welches in animirtefter Weise verlief . An demselben hetheiligten sich
75 Personen . Den Kaifertoast brachte Herr Major v . Kloben ans .
— In ben verschiedene » Sälen der Stadt werden von den einzelnen
Compagnieen heute Abend Fcstvotstelluugen gegeben , bie sich einer
großen Beliebtheit Seitens nuferer Bürgerschaft erfreuen .

cf Kikvrich , 28 . Jan . Trotz des anljaltenben Thanwetters
steht ber Rhein immer noch , boch ist das Eis so mürbe , daß der
LoSbruch jede Stunde zu erwarten ist . — Der „ Mäntterturn -
verein " hältseinendiesjährigenMaskenball am 4 . nächsten Monats
im „ Hotel Bellevue "

, und ebendaselbst am 11 . n . MtS . die „ Gesell¬
schaft Harmonie

"
ihre Damenfitzung .

* Beiseuhrim , 27 . Jan . Herr Franz Ewald , langjähriger
Lehrer am hiesige » Rcalprogymnasinm , ist , nachdem er 4 Monate

zu seiner näheren Information in Fulda zugebracht hat , vom
1 . Februar d . I . ab zum Kreisschulinspektor in Saarbrücken er¬
nannt worden . ( Rhg . Anz . )

* Em » , 27 . Jan . Gestern Abend verunglückte der Ar¬
beiter Brüder ans dem hiesigen Bahnhofe beint Abladen von Schienen .
Der Schwerverletzte wurde bewußtlos von der Stelle getragen und
in feine Wohnung gebracht .

□ Hadamar , 27 . Jan . In der hiesige » gewerblichen Fort¬
bildungsschule wird seit Mitte November kein Unterricht mehr
ertljcilt . Die beiden Lehrer dieser Schule haben ihre Thätigkeit an
derselben deshalb niebergclegt , weil denselben , statt der seither ge¬
währten Vergütung von 1,50 Mk . pro Stunde , nur 1 Mk . bezahlt
werden sollte . Dies ist jedoch nicht die alleinige Ursache : die seit¬
her unterrichtenden Lehrer haben es auch satt bekommen , sich mit
einer größeren Anzahl erwachsener , wenig williger Burschen ab =

znplagei : und mit denselben , tote es schon vorkam , vor Gericht zu
stehen . Nur wenige Lehrherren , bezw . Meister , stehen dieser Schule

der

Sälen des

wohlwollend zur Seite , von den anderen sollen die Jungen ge »

schriftlich ausgenutzt werden ; au » diesem Grunde entspringt ein

sehr unregelmäßiger Schulbesuch , und die Leistungen werden veein -

trächtigt .
* Aumenau , 27 . Jan . Herr Ph . Köhler von hier hatte bas

Glück , auf einem Pürschgang eine schwere Fischotter zu er¬

legen . Obgleich sich hier in ber Lahn viele Ottern aushatteil , ist in
den letzten 14 Jahren keine trlect worden .

* Frankfurt , 27 . Jan . In ber Laudwirthschaftlichen Halle
hat bie Firma Gebrüder Ar in brüst er , hier , die für den

Hauptcingang der Deutschen Adtheilung , Industrie - Halle ,
“

Chicago ansgeführten schiniedeeisernen Portale zur freien
Besichtigung ausgestellt . Wir zweifel » keinen Augenblick , daß drese

ganz hervorragende Arbeit dcntscher Schmiedekunst nicht allein der

Firma , sondern im Besonderen auch ber Frankfurter Schmiedekunst

ganz besondere Anerkennung bringen wird . Die Gesainmtläugc der

Einfriedigung beträgt 38 Meter . Das große Thor hat eine Breite
vou 6 Meter und eine Höhe vou 11 Meter , die zwei kleineren
Thore haben eine Breite von je 4 Meter und eine Höhe von
8 Meter . Die Entwürfe zu dieser großartigen Arbeit , welche in
dem eigenen Atelier der Finna ausgearbeitet wurden , verrathcn eine
erstaunliche Beherrschung des Stils , welcher die schwierigen , aber

äußerst graziösen Formen des Barock und Rokoko in künstlerisch
vollendeter Weise in sich vereinigt . Trotzdem die Entwürfe von
einander verschieden sind, bleibt doch bei allem Reichthum bie

Linienführung eine vollständig klare . Die Ansfuhrnna selbst ist

auch deshalb besonders bemerkenSwcrth , weil der Eiseucharakter
überall so vollständig gewahrt ist ; jeder einzelne Haiumerschlag ist
sichtbar . Die Bel )anbinng der Ornamente , Blnineu und Fruchtgehäuge
verdient namentlich ganz besondere Bcachlung . Nach endgültiger
Feststellung beträgt das Gewicht des Hanptportals mit ben beibeit

eisernen Pfeilern 300 Gentner , dasjenige eines ber beiden Seiten¬

portale 135 Centner . Das Oeffnen unb Schließen ber mächtigen
Flügel bei sreischwebenbeui Gang , von welchem ein solcher des

Hauptportakcs 50 Centner wiegt , ist ohne besondere Kraftaus -

wendung zn bewerkstelligen , was durch die Gesammtkonstruktion der

Rahmen und enffprechendc Lagerung ber Flügel ermöglicht wurde .
Das ganze Werk wurde in der außerordentlich kurzen Zett von
drei Monaten hergestellt . Für Kunsthandwerker , namentlich

Schlosser und Schmiede , wird das ausgestellte Werk titel

Interessantes und Lehrreiches bieten , bie Ausstellung bauert bis

incl . 29 . Januar b . Js .

in
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Mein Geschiistslokal befindet sich jetzt 7
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Köln .
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Sprechstunden 9 — 5 . 2046

Louis Schild , Ohr . Tauber . 103

in einfacher wie feiner Ausführung

Vergeßt die hungernden Kögel nicht .mia’.uancVi■ Aiac.Tl■<. ,i , -i '

in origineller Ausstattung

liefert die

L Schellenber £üLe Hof - Buchdruckerei
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Blei - Zink - Kupfer

bestens empfohlen . 1855
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./ L Rotationspressrn -Truck und Verlag der L . Schellenberg

'
scheu Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .

MM

( Carl Stahl ) ,
Metzgergasse 5/7 .

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

bürg . I
Bäumet

~ Wiesbaden , Taunusstraße 2d .
Telephon 227 .

im Schützenhof .

Der Vorstand .

Ktrchgape 45 , gegenüber d . Hochstäln
_ Gänzlicher Ausverkauf in Winterwaaren .
Zur Ball - Laiso « ! „ Einstige Gelegenheit .

" Ball - und Tanz -
Ichuhe von den einfachsten bis zu den feinsten , sowie Salon - und
Hausschuhe . Herren - u . Daincn - Stiefel . Bill . Preise , gr . Auswahl .

Verloren
tin O ^ rnglas in blauem Plüschetui nebst Taschentuch . Abzugeben

gegen 10 Mk . Belohnung Frankfurterstraße 5 , 1 . St .

Pariser Neuwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

im Hause des Herrn J . Hertz .

E
.

Arendt
,

Herren - und Knaben Garderobe

41 . Jahrgang . No . 4S ? \
--- V

Masken - Ball .

Als vorzüglich bleibende Erinnerung

„ Aufnahme im Costüm “

in schwarz und colorirt .
Atelier ersten Ranges . — Personen - Aufzug .

Separate u . bequeme Ankleide - Salons .

Photograph Karl Schipper ,
Rheinstrasse 31 . 1377

Niederlage in Wiesbaden :
Kirchgasse 49 , 2 Tr ., nächst der Langgaffe .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wird abgeholt
und wieder gebracht . 23311

Lina Bruns ,

Schwalbacherstrasse 28 , Alleeseite .

Prima Medieinal - Leberthran ,
feinste Lofodenwaare , per Fl . 30 Pf .,

empfiehlt die Droguerie von 458

Heb . Roos Nachf .

fertigt die

L . Sdiellenberg
’
sclie HoPBuciidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Zur Aufklärung
theile ich meiner werthen Kundschaft , sowie

einer hiesigen verehrten Damenwelt mit ,
dass ich meine Damen - Schneiderei

unter der seitherigen Firma

Lina Bender - Degenhardt
weiterführe und halte ich mich bei Bedarf

Reichhaltiges Stoff - Lager . Anfertigung nach Maaß

Gummischuhe und PeUstiefel ,
beste Qualität , empfiehlt

Eentral - SanitSts -Magazin z . rothm Kreuz ,
A . Stoss ,

Famitten - Nachrichten .

Aus den Wiesbadener Eivitstandsregistern .

Geboren : 20 . Jan . : demTaglöhncr Johannes Horst e . S ., Johann
Joseph . 23 . Jan . : dem Fubrknccht Jacob Hömberger e . T .,
Wilhelmine Therese . 24 . Jan . : dem Maurcrgehiilfen Friedrich
Ruhl c . T „ Luise Elisabeth Sophie . 27 . Jan . ; dem Bierbrauer -

gehiilfen Adam Schümm c. T ., Marie Anna Barbara .

Aufgeboten : verw . Kupferschmied Oscar Wagner zu Darmstadt
und Caroline Martha Marie Ebrecht hier .

Verehelicht : 26 . Jan . : Fabrikarbeiter Georg Riehl hier und Marie

Christine Haug , bisher hier .
Gestorben : 26 . Jan . : Wilhelm Ludwig , S . des Dachdeckergehülfen

Jacob Rück , 7 M . 19 T . ; uuverehel . Barbara Elisabeth Jäger ,
ohne Gewerbe , 72 I . 9 M . 27 T . ; Mathilde , geb . Monod von

Froideville , Wittwe des Königl . Majors Emil von Sandrart ,
73 I . 3 M . 8 T .

Berlobt : Gräfin Isa zu Junghauscu und Knyphausen mit Herrn
Lieut . Erich Saladin von Schönberg , Hannover . Gräfin Elma

zu Jnnhausen und Knyphausen mit Herrn William v . Oheimb ,
Hannover . Fräulein Margarethe Graßhos mit Herrn Prem .-
Lieut . Victor von Krohu , Quedlinburg . Fräulein Ida Mynckeu
mit Herrn Dr . phil . Reinhard Klopsch , Breslau — Cheni . Fabrik
Zawodzie O .- Schl . Fräulein Martha Chales de Beaulieu mit

Herrn Prcm .-Lieut . Gisbert von Klitzing , Kunterstcin - Graudenz .
Fräulein Johanna Mosgua mit Herrn Forstassistent Hermann
Ziegenmeycr , Hildesheim — Stadtoldendorf . Fräulein Julie Vor¬
werk mit Herrn Apotheker Fritz Hieronymus , Barmen — Crcseld .

Verehelicht : Herr Prem .-Licut . Wilhelm v . Auer mit Fränl . Anua
v . Werder , Königsberg . Herr Korv . -Kapt . O . Stiege mit Fräulein
Paula Bunsen , Berlin . Herr Major Heinrich Frhr . v . Massen¬
bach mit Fräulein Gabriele von Bulow , Stuttgart . Herr Land -

gerichts - Drrector Adolph Teuber mit Fräulein Hulda Busch ,
Beuchen — Hochueukirch . Herr Prcm .- Lieut . Lcuthold mit Fränl .
Selma Schreiber , Dresden . Herr Stabsarzt Dr . Werner mit

Sräulein Martha Friedländer , Dieuze — Berlin . Herr Scc .- Lieut .
ngen Saffran mit Fräulein Martha Morgan , Banteln . Herr

Lieut . Friedrich Kumme mit Fräulein Therese Fresser , Dessau .
Gestorben : Herr Geh . Obcr -Finauzrath a . D . Adolph Gcini ,

Berlin . Herr Pastor emer . Heinrich Rahm , Hameln . Herr
Sanitätsrath Dr . med . Earl Heiland , Hildesheim . Herr Haupt¬
mann a . D . Joh . Jos . Neuß , Köln . Herr Kommcrzieurath Georg
Gcrstung , Jena . Herr Pfarrer Ferdinand Wagner , Sulzbach .
Herr Stabsarzt Dr . Otto Pusch , Metz . Herr Kreisbaumeister
Bruno Gunther , Pyrmout . Herr Regierungsrath a . D . Carl
Merliug , Bremen . Herr Gymuasial - Direklor Dr . E . F . W .
Brandt , Stralsund . Herr Kreisbaumeister z . D . Bruno Gunther ,
Pyrmont . Herr Mazor a . D . Otto Schumann , Königsberg .

Zeichnungen
zu auffälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 23490

Bureau UNION
Bleichstrasse 26 .

Frhrn . von Moeller - Lilienstern , Berlin . — Eine Tochter : Hern :

Rittmeister von Nostitz -Wallwitz , Borna . Herrn Hauptmann
Frhrn . von Haustein , Hannover . Herrn Prem .- Lieut . Stern ,
Hannover . Herrn Lient . von Kettler , Hannover . Herrn Pfarrer
Schmidt , Köln -Deutz . Herr » Konsul Springer , Berlin . Herrn
Amtsrichter Hapke , Pößneck . Herrn Dr . med . Kyrielcis , Gronau .
Herrn Reg .- Assessor Schuster , Aurich . Herrn Pfarrer Schmidt ,

A « » r « g aus auswärtigen Zeitungen . '

Geboren : Zwei Söhne : Herrn Hauptmann Peter v . Blankensec '

Breslau . Ein Sohn : Herrn Reg .-Affeffor Frhr . von der Goltz
Straßburg . Herrn Apothekenbesitzer Frommelt , Gumbinnen .

Herrn Major Egon Schulz , Lissa . Herrn Hauptmann Fallier ,
Danzig . Herrn Prcm .-Lieut . v . Stntterheiin , Königsberg . Herrn
Oberlehrer Dr . Armstedt , Königsberg . Herrn Lieut . v . Hollebcn ,
Berlin . Herrn Hauptmann Joachim v . Arnim , Prenzlau . Herrn
Rittmeister Eug . v . Dulong , Leobschntz . Herrn Pfarrer Meyer ,
Rastenburg . Herrn Hauptmann Auer von Herrenkirchen , Bern -

Herrn Pastor Th . Beckmann , Gilde . Herrn Regicrnngs -

istcr Hoyer , Hannover . Herrn Laudrath a . D . Oscar
von Moeller - Lilienstern , Berlin . — Eine Tochter : Hern :

Geb urts -Anzeigen"
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Bürger - Casino
zu Wiesbaden .

Sonntag , den 29 . Januar , Abends 7 Uhr :

Familien - Abend

”
Die Lieferung der für das Rechnungsjahr

1893/94 erforderlichen Werlstattsmaterialicn , Gruppe
C , als :

Oele , Farben , Droguen , Glas und Glas -
waarcn , Lederwaaren , Polster - und Sciler -
waarcn , Pofauicntirwaarcn , Filz , Glas - und

Sandpapier . Schmirgellcineu , Schutzbrillen , Streichsteine ,
Emailleplatten , Pinsel , Schleifsteine , Maaßstäbe , Verschluß -

cinge für Lagerkasten , Chamotteuichl nud Chamottesteinc ,
sowie Schmirgelräder ,

soll öffentlick , vergeben werden
Die Bedingungen und Massenverzcichnisse können bei den

Hauptwerkstättcn in Halle (Saale ) , Fulda und Limburg ( Lahn )
sowie auf unserem Materialieu -Bureau cingcsehcn oder von letzterem
gegen gebührenfreie Einsendung von 1 Mk . 30 Ps . bezogen werden .
Versiegelte und mit der Aufschrift : Angebot ans Lieferung
von Werkstatts -Materialien , Gruppe C , versehene Angebote
sind bis zum 16 . Februar 1893 postftei an unser Materialien -
Büreau hier , Saalgasie 31 , einzusenden . Die Eröffnung findet
am 17 . Februar 1893 , Vormittags 10 Uhr , int Materialien -
Biireau statt . ( a Cto 543/1 ) 152

Zuschlagssrist bis zum 13 . März d . I . einschließlich .
Frankfurt a . M . Sachsenhausen , den 25 . Januar 1893 .

Königliche Eisenbahn - Dircetion .

Oderförsterei Chausseehaus .
Am Mittwoch , den 8 . Februar er . , werden ans den

Waldorten Rumpelskeller , Rothekreuzkopf nud Hangcnstein ver¬
steigert : Eichen : 2 Rmtr . Nichkuiippcl , 1,8 Mir . lang , 35Hundert
Plänterwellcn , zum Theil 1,8 Mtr . lang , Buchen : 50 Rmtr . Scheite ,
150 Rmtr . Knüppel , 40 Hundert Wellen , Birken n . Aspe « :
25 Hundert Wellen .

Zusammenkunft : 1 . Morgens 10 Uhr in der Schubhalle
am Rumpelskeller für Rumpelskellcr und Rothekreuzkopf und
2 . Mittags 12 Uhr in der .eiüller '

schen Wirthschaft ( Schwal -
' ndj - r Hof ) zu Wambach für Hangcnstein . 340

Abfuhr - und Zahlungsfrist bis 1 . Juli er .
Forsthaus Ehaufleehaus , am 28 . Januar 1893 .

Der Forstmeister . Ku In er .

Ärotze Bersteigernng .

Montag , den 30 . Januar er . , von Morgens S ' / - und
Nachmittags 2 ' / - Uhr an , versteigere ich zufolge gefl . Auftrags
im Anctionssaale des

„ Rheinischer Hof
"

,
Ecke der Neu - und Mauergasse ,

wegen Gcschästsvcranderuug de » gesammten Voorath ans
einem hiesigen Klcidergcschäft , als :

Herren - und Knabeu -Anzüge , einzelne Hosen , Röcke
und Weste « , Stoffreste , abgepatzt zn Anzüge » ,
sowie Arbeiter -Hosen

um jede » Preis gegen sofort baare Zahlung

-Jean Arnolds
Auktionator u . Taxator .

Engen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

F riedrichstrasse 47

ist das vorzüglichste

Patz - Mittel
> für metallene , hölzerne u .

emaillirte Küchengeräthe ; für

Messer , Küchenherde u . Bade -

Y VV wannen ; Fenster , Maschinen u . s . w .

v
'

für Fahrräder und hunderte andere
'O Gegenstände . = = —

Fnlsririrt von

Gustav Boehm
, Offenbach a . M.

haben bei : AV . H . Bireh , A . trotz , Franz
» er , Adalbert Gärtner , Louis Heiser ,
> lieber , E . Moebn « , Max Rosenbaum ,

Orient - Reise .

Billets zu Originalpreisen .

Wilhelm Becker
,

Langgasse 33 , 2162

Vertreter der Hamb .- Am .- Packetf .- Actien - Gesellschaft .



Sk
'

üllge Mm Wiestiaüener Q ngblntt
41 . Jahrgang . 1893Samstag , den 28 . JanuarKo . 48 . Abend - Ausgabe

( Nachdruck verboten .)(9 . Fortsetzung .)

( Nachdruck verboten .)( 5 . Fortsetzung .)

UH

Das waren so ungefähr die Postlinieu , die sich über die

nassauischen Territorien ausspannten , als im Jahre 1806

die Fürsten von Nassau - Ufingen und Nassau - Weilburg ihre

Lande zu einem unthcilbaren Herzogthume vereinigten und

durch die rechtsrheinischen Entschädigungslande arrondirtcn .

auch eine Fahrpost für die Linie Mainz - Wiesbaden -

Jdstein - Usingen garantirte . Sie lieb jedoch auf sich
warten , nach wie vor besorgte die schwedisch - hessische Post
zu Idstein die Beförderung der Korrespondenzen , die ihr
Boten von Usingen aus zubrachten , während der Landreiter

Stahl zu Usingen den Reisenden „ privative ^ ostmäßig "

weiter half . Ein Ersatz für das hier nicht zu Stande Ge¬

brachte sollte die Etablirung einer Posthalterei bei dem

Wirth Joh . Justus Schmidt zu Neuhof bei Wehen für die

vom 16 . Febr . 1750 ab jeden Montag und Donnerstag
von Mainz über Wiesbaden nach Kirberg , Limburg rc . bis

Köln hier vorüberfahrenden Postwagen sein . In Köln ,
wo sie täglich Anschluß nach Berg , Jülich , Aachen und

* Düsseldorf rc . , dreimal in der Woche nach Lüttich rc . , drei¬

mal nach Arnheim , Nimwegen und Amsterdam fanden , traf
der eine am Mittwoch , der andere am Sonnabend früh
rin . Der am Montag aus Mainz abgelassene Wagen fand
in Limburg , das jetzt einen Centralpunkt verschiedener Post -

* linien bildete , sofortigen Anschluß an den wöchentlich ein¬

mal von dort nach Weilburg , Wetzlar und Dillenburg , so¬
dann an den über Diez , Naffau und Ems nach Koblenz
fahrenden Postwagen ; Letzterer kam Dienstags Nach¬

mittag in Koblenz au , fuhr Mittwoch früh nach Trier

In diesen letzteren , namentlich in den vormals kurtrierischen
Landestheilen , korrespondirten die Posteinrichtungen mit den
oben beschriebenen . In dem kurmainzischen Rheiugau ,

zwischen Mainz und Rüdesheim , kursirte vom 11 . Okt . 1784

ab für kurze Zeit täglich eine sog . Landdiligence , auf der

ein Fahrgast mit 50 Pfd . Freigepäck für die Stunde 12 -Kr .

entrichtete ; sie beförderte auch Briefe für eine Gebühr von

1 Kr . , wurde aber durch die Wasserdiligence in ihrer

Prosperität beeinträchtigt . Nach wie vor besorgte der Eltviller

Bore wöchentlich zweimal Briefe für 2 Kr . nach Mainz ;

wer ihm einen solchen mitzngeben hatte , steckte ihn ans

Fenster . Nach dem Abfall des knrmainz . Rheingaues an

Nassau - Usingen besorgte ein reitender Bote die Korrespondenz
zwischen Rüdesheim und Wiesbaden Mittwochs und Sonu -

abends , indem er bei Vertrauten die diesen eingelieferten
Briefe für die Post abholte nnd dort eingelaufene Jenen

zur Austheilung abgab . Von 1803 ab war zu Eltville bei

Kugclmanu , von 1807 ab auch in Rüdesheim eine Expedition
eingerichtet . Von hier holte der Lorcher Postbote die Ein¬

gänge ab , nach Kanb gingen sie durch den Kauber Amts¬

boten weiter . Die rechtsmainischeu kurmainzischen Landes -

theile zwischen Kastel und Frankfurt durchlief von Mainz
aus täglich eine Reitpost nnd Montags , Mittwochs und

Freitags ein Postwagen , seit 29 . Sept . 1801 eine Land¬

diligence oder Mallepost nach französischem Muster . In der

Grafschaft Holzappel und der Herrschaft Schanniburg
sammelte ein Kontingents - Soldat die Briefe nnd brachte sie
nach Limburg oder sandte sie mit dem Holzappeler Bergboten
nach Holzappel , von wo sie der durchreitende Postillon mit

nach Nassau nahm . In den Aemtern Braunfels , Greifen¬
stein , Hohensolms , Meischcid , Neuerburg , Altenwied rc . be¬

standen keine eigentlichen Post - , sondern nur Boten - Nnstalten .

(Fortsetzung folgt )

Skizzen aus Nassau .

W > Nach mchlvallschen Quellen bearbeitet von Hheodor Schüler .

Die ersten Postanstatten in Nassau .

Mit dem Fürsten Karl , dem Haupte des nassau - usiugcn -

t scheu Fürstenhauses , dem seit 1728 die Herrschaften Idstein
: und Wiesbaden heimgefallen waren , schloß der Taxissche

Postrath Graf vom Berberich am 25 . Septbr . 1744 zu

P Wiesbaden eine Konvention , die Jenem neben einer Reitpost

daß mein Plan gelingt , mein Werk gedeiht und meine

Häuserin sich gut vermiethen .
"

Sie lachte laut , und Eisenhut lachte mit . „ In diesem

Sinn mag
' s gern geschehen ! " sprach er . „ Auch wenn

' s mir

keine » Vortheil bringen sollte , werd '
ich Ihnen zu allein

Guten , was Sie treiben und bereiten , alles Glück wünschen .
"

„ Und ich danke für diesen guten Spruch , denn Schlechtes

treib '
ich ohnehin nicht ! " sprach sie, und er antwortete :

„ Ich glaub
' es ! "

Darauf reichten sie sich zur Bekräftigung ihres wunder¬

lichen Vertrags und endlich zum Abschied die Hände . Sie

gingen noch einmal niiteinander die Bauanlageu entlang .

Er fragte noch Dies und Das , mehr aus Höflichkeit denn

aus Neugierde . Dann gab sie ihm auf der schmalen Fahr¬
straße bis zum Kirchlein Mariatannerl das Geleite .

Ehe sie sich trennten , blickten sie noch einmal hinab auf
die vom hohen Mond überglänzten Fundamente . Sie lagen
wie ein in Silberlinien gezogener Grundriß vor ihren

Füßen , nur zum kleinsten Theil durch die letzten Wald¬

bäume vergittert . Eine schwarze Schattenmenge sah das int

Busch versteckte Kirchlein ihnen über die Schultern . Nur

hier und dort traf ein Mondenstrahl einen der verwitterten

Schnörkel der schmucklosen Fassade , je nachdem die im

Winde sausenden Bäume ihre Zweige hin nnd wieder be -

ivegten . Die llhr am Thürmchen holte zum Schlage aus ,

stockend , heiser und rasselnd . Ihr Unbehagen deutlich int

Gesicht ausdrückend , wandte die Moosraineriu die Augen
gegen das unsichtbare Schlagwerk zurück , und kaum , daß

dieses sein Geschäft beendet , sprach sie : „ Dafür muß ich

auch sorgen , daß unsere liebe Frau im Waid einen andern

Klingklang aufs Thürmcrl kriegt . Wenn meine Patienten
den abscheulichen Kuckuck hören , läuft mir einer nach dem

andern davon . Das ist kein Glockenspiel für Kranke !

Denken Sie sich Einen , der schlaflos , vielleicht in Schmerzen

auf sein
' m Bett liegt , und alle Viertelstunden klopft ihm

so ein Nachtenlenkonzerl an die Fenster : der kann kein Äug '

zumachen , fürchtet sich zu Tod , nnd ani andern Morgen ist

er elender dran als gestern . Auch dafür muß g
' sorgt werden

und zwar ohne Verzug ! "

Sie machte sich einen Knopf ins Taschentuch . Eisenhut
fragte derweilen :

„ Warum haben Sie Ihre Heilanstalt so nah ' an dem

Wallfahrtskirchlein gegründet ? Fürchten Sie nicht , daß man

Sie sehr belästigen wird ? "

lieber Stegen und Lippen der Bauerndoklorin ging ein

eigenthümliches Lächeln , das ihren Zügen einen ältlicheren
und befremdÄcheit Ausdruck gab , während der Wondenstrahl .

ihm alle seine Farbe nahm .

„ Fürcht « ? " sagte sie, „ hoffen , guter Mann ! Ich hoffe
sehr auf Belästigung . Um recht über und über belästigt zu
iverdcn , eben deshalb hab

'
ich mich hier am Wald breit

niedergelassen nnd war mich auf möglichst viel Belästigung
einznrichten bedacht . Mariatannerl hat Ruf und Zug unter

dem Volk . Sie sind
' s gewohnt von Altväterzeiten her , da

heraus zu pilgern schaarenweise und Hoffnung , Stärkung

nnd Heilung für allerhand Gebrechen und Schmerzen zu er¬

bitten . Die Menschen sind Herdcnthiere , und ein Narr

macht immer zehne ; wo Einer den Weg hiuiveist , folgt ihm

gern eilt Dutzend nach . Jetzt geht dann Einer mit dem

Andern , der Eine zur Kirch '
, der Andere zum Spital , oft

auch der Eine von der zu dem . Wem der Glaube allein

tiit hilft , der klopft nachträglich auch noch bei der Doktorin

an , nnd wo die Bauerndoktorin nix fertig kriegt , da hilft
vielleicht die heilige Mutter Gottes noch mit ihrer Fürsprach

'

aus . Ein bissel Heiligkeit schad
' t bei kei '

m guten Werk .

Und so werd '
ich dem lieben Kircherl ganz gewiß nicht

schaden — und mir die Kirch ' erst recht nicht ! "

( Fortsetzung folgt .)

Der alte gfrnMiktmt .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopfe » .

fc : Aber das erklärte Eisenhut nicht annehmen zu können .

.Er lehnte zwar mit aller Artigkeit ab , gab vor , daß er zu

bcgueut , zu ungeschickt , zu leichtfertig sei , sich mit derlei

, ^Sorgen zu befassen , allein Jene merkte doch , daß es ihm
< vor Allem unstatthaft schien , sich einer Fran zu verpflichten ,

au deren wissenschaftlichen Berns und reine Absichten er

noch nicht glauben gelernt hatte .

W . „ Freilich , freilich ! " spottete sie, „ wie wird so ein großer
£ Herr vom Landgericht mit mir unter einem Dach stecken !

, : W « r kann ' s denn wissen , ob ' s mich nicht doch noch eines Tages

M einführen , die Knöchel in Eisen und vorn ein Gendarm

und hinten einer ! Ich fürcht '
mich schon jetzt . . .

" Sie

M lachte laut auf . „ Mein lieber Herr , wenn Sie sich träumen

» r ließen , wer Alles in nicin ’
m Schuldbüchel steht , was für

M große Herren und Damen , es gingen Ihnen die Augen

über . Warum ich nur g
' rad mtt Ihnen so viel Umständ '

mach
' ! Meiner Trcn '

, ich weiß ' s selber nit . Sie sind ein

guter Narr . . . tun ein ’tt Pappenstiel kunnt '
ich Ihnen

' s

Grundstück abschwätzen , vielleicht gar um nichts , wenn ich

nur möcht
'

. . . Aber nein , ich mag nicht . Sie kommen

; mir vor wie ein Kind . Und Kinder übervortheilen , bringt

st » fehl ’« Segen ! . . . Nix für ungut ! Ich weiß schon , daß

man Sie den „ alten Praktikanten " nennt . Ich komm '

_ Ihnen vielleicht auch nicht bloß alt , sondern recht kindisch
Vor .

"

M - Sie betonte beide Male das Wort „ alt "
, stand ans und

schritt gedankenvoll , die Arme unter der Brust gekreuzt , die
• - Stirn in Falten , vor Eisenhut auf und nieder . Auch dieser

erhob sich . Er konnte sich das Gcbahren des eigenthüm -

sichen Weibes nicht erklären . Es mar ein herrschsüchtiger
Geist in ihr , der den einmal ausgesprochenen Gedanken

Anicht preisgeben wollte und immer das Ende fest int Auge
-i behielt . Dabei aber war die Güte , das Wohlwollen , das

? sie ihm entgegenbrachte , unverkennbar und Eiseuhnt der

Mann nicht , den Wohlwollen und Güte , selbst wo sie ihm

unverhofft und unverdient erschienen , nicht rührten .

Es that ihm weh , daß er die tüchtige Frau , die ja
nichts Unbilliges verlangt , verletzt hatte . Am liebsten wär ' s

ihm gewesen , der vertrackte Damian Bartel hätte sein Er¬

innern gar nicht auf das vergessene Feld gelenkt . Kaum ,
daß er seines Eigenthums bewußt geworden , hatte er auch

richtig schon Aerger und Sorgen davon .
- Der Mond stand hoch ; die Nacht war spät ; die Pause ,

welche das Zwiegespräch jetzt erduldete , dünkte nhn peinlich
- für Beide . „ Es ist Zeit , daß ich mich auf den Heimweg
mache, "

sprach er , die Hand zum Scheidegruß ausstreckend ,

„ leben Sie wohl für heute . Wir wollen Beide die Sache

beschlafen und uns über Nacht träumen lassen , wie wir ' s

am besten ansirageu .
"

Die Bauerndoktorin blieb vor ihm stehen und sah fest
und herben Ausdrucks in sein Gesicht .

f -
„ Ich kann nicht schlafen , ehe das , was zn überlegen

bleibt , beschlossen ist . Mir ist die Nacht zum Ansuchen
von der Arbeit da , nicht um mir auf gut Glück was

träumen zu lassen , was ich am Tag mit wachem Hirn
mir hält

' ansdenken sollen . Mit dem Traumbüchel vor¬

der Rasen wär '
ich nit so weit kommen , als ich bin .

"

Der Praktikant suchte sie zu begütigen , und da er merkte ,
- - daß sie nur mit halbem Ohr auf ihn hinhörte , riß ihm

endlich die Geduld , und er platzte mit dem Vorschläge heraus ,
den er schon seit einer halben Stunde auf dem Herzen

"
hatte .

„ Horchen Sie einmal zu , Frau Moosraineriu , was mir

die einfachste Lösung der verwickelten Geschichte scheint .

weiter , traf dort am Donnerstag Nachmittag ein

und setzte am Freitag seine Fahrt bis Luxemburg
fort . Endlich fanden beide Mainzer Fahrposten in

Limburg Dienstags und Freitags Anschlüsse an die von Köln

und Bonn kommenden , nach Königstein nnd Frankfurt
fahrenden Postwagen . Ihre Zurückkmrft von Köln nach

Mainz erfolgte am Sonnabend bczw . ^ Dienstag Abend . —

Im Jahre 1754 ging wegen des schlechten Weges diese
Fahrpost Mainz - Limburg und somit auch die Posthalterei
Neuhof wieder ein . Ein später abermals nach Limburg

dirigirter Wagen unterbrach seine Fahrt in Neuhof nicht . —

Als am 31 . Oktober 1776 Fürst Karl Wilhelm von Nassau -

Usingen die Postkonvention für sein Land mit dem Fürsten
Karl von Thnrn nnd Taxis erneuerte , einigte er sich mit

diesem dahin , daß für den Limburg - Wiesbadener Post¬
wagen eine Station auf der Hühnerkirche eingerichtet , für
den Usingen - Frankfurter Fußboten ein reitender Briefbote
eingestellt und allen Land - und Privat - Boten das Ein -

sammeln von Briefen untersagt werde . Der Postritt von

Usingen nach Frankfurt fand vom 19 . Januar 1779 ab

jeden Dienstag und Sonnabend statt . Die Stationsanlage
auf der Hühnerkirche zog sich dagegen bis 1783 hinaus ;

am 6 . Januar d . I . machte der Postwagen Mainz - Wies -

baden - Limburg , für dessen Hinfahrt am Montag nnd

Rückfahrt am Dienstag der Posthalter vier Vorspannpferde
für eine Jahresvergütung von 650 fl . hielt , seinen ersten
Halt an der neuen Station .

Sie wollen das Grundstück ? Gut . Ich schenk ' es Ihnen .

Und das gern . Ich hab
' gestern nimmer gewußt , daß es

überhaupt mein gehört . Ich werd ' es morgen wieder ver¬

gessen haben . Also abgemacht , Frau Nachbarin , schlagen
Sie ein ! "

Sie stand noch immer vor ihm und las in seinen
Zügen . Endlich redete sie , sachte mit dem Kopf dazu
nickend : „ Ich hab ' s ja g

'
sagt : ein Kind ! Die Kinder ver¬

schenken , was sie haben , und — Kinder lassen sich schenken .

Die Bauerndoktorin ist leider . . . nein , ist Gott sei Dank

kein Kind mehr . Aber sie hat alleweil die Kinder gern

g
'
habt , auch die alten Kinder , wenn ' s nur sonst gute Kinder

waren . Aber Kinder brauchen einen Vormund . Der Herr ,
der die Lilien auf dem Felde kleidet , ist nicht alle Tag zu

sprechen , wenn g
' rad die lieben Fratzen Löcher in die neuen

Hosen reißen . . . Nit aufmucken ! Ich hab ' Sie ja nicht

beleidigen und überhaupt nicht mehr sagen wollen , als daß

man den alten Rothschild nicht vor Ihnen zn warnen

braucht . Sie werden andere gute Eigenschaften haben , mit

denen man auf Erden glücklich und im Himmel selig wird .

Gut so ! Was unser lieb ' s Grundstückel mit den schönen

Disteln da betrifft , so ist das mein Vorschlag . Ich hab '

ihn mir ein wengerl sonderbar ausstaffirt , vielleicht g
'
sallt er

Ihnen um so besser und erscheint Ihnen um so annehmbarer . "

„ Heraus damit ! "

„ Heraus damit . Vor der Hand fliegen Sie . . . gar

nichts ! Aha , das g
'
sallt Ihnen ! Hab ' mir ' s nicht anders

erwartet . Aber wir sind noch nicht am End '
. Ich bau ’

also ungestört weiter . . .
"

„ Ungestört ! Abgemacht ! "

„ Ausreden lassen ! Ich bau ’
, was ich mag , wann ich

mag , wie ich mag . Und was fertig ist , g
' hört mein . Das

fertige Häuser ! . . .
"

„ Und der Grund , auf dem das Häuser ! steht . Punktum !

Amen ! "

„ Für nix und wieder nix ! Ah , da müßt '
ich bitten .

Lassen Sie mich ansredeu . Jetzunder kommt erst das

Wichtigste . Alsdenn ( Also ) Sie kriegen als Entgelt und

Kaufpreis für alle Ansprüche auf Feld . .

„ Und Disteln .
"

„ Meinetwegen auch für die Disteln , wenn Sic kein

Familieninteresse dafür haben . . . Ich mein ’
nur , peil

Sie selber so ein Unkraut sind , nit etwa . . . O Gott be¬

wahre ! . . . Sie kriegen , was in den ersten sieben Jahren
als Miethszins von den Bewohnern des ans diesem Grund¬

stück aufzuführenden Hauses bezahlt wird . Ohne Abzug !

So ist ’s ! Vielleicht machen Sie ein gutes Geschäft . . .

vielleicht machen Sie gar keins . Die G ' schicht ist ein

wengerl verrückt ausgedacht ; jawohl , Herr Praktikant .

Aber mir scheint , Sie haben ' s gern so . Schlagen ' s ein ? "

„ Mit Vergnügen ! " rief Eisenhut , „ vorausgesetzt , daß ich

mich um gar nichts zu kümmern brauche .
"

„ Nicht um das Geringste ! Umsehen werden Sie sich ja
doch von Zeil zu Zeit , wie ' s auf Ihrem ehemaligen Ritter¬

gut aussieht . Schon aus Höflichkeit für mich . Nicht wahr ?

. . . Sehr angenehm . . . Den Kaufpreis , will sagen die

Miethe , können Sie alljährlich einnehmen oder auch , wenn

Ihnen z » irgend einem Zwecke das dienlicher erscheinen
sollte , Sie können nach Maßstab des ersten Jahres die

ganze Stimme sogleich kapitalisirt erhalten . Darüber wird

kein Prozeß geführt werden . Bei meinen Lebzeiten schon

gewiß nicht , und zum Sterben hat ' s wohl noch eine Weil '

mit Gottes Hülfe ....... Was mich aber bei dem

Handel am meisten freut , ist , daß der gestrenge Herr Jurist

nun halt doch mit Schicksal und Glück der Bauerndoktorin

verbandelt ist , mit der er bei Leib nichts Geschäftliches hat
gemein haben wollen , und daß Sie im Stillen — denn

Niemand will seinen eigenen Schaden — dafür beten müssen ,
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Staatsämter , die in den Händen adliger Herren und mit einem
» nverhälttüßmäßig hohe » Einkommen dotirt waren . Sv gab es
für den Sachsen Wald , der jetzt , als Eiaenthnm des Fürsten Bismarck ,
von einem Oberförster verwaltet wird , einen Oberforstmeistcr und
verschiedene andere hohe Forstbeamten . Die Herren nmßten nnrt

Sr Regelung der Pcnsionsfrage ihr Einkommen angeben , da man
bstverständlich alle diese Aemter cinzichen wollte . Als Bucher

eines Abends während btt Tafel von dem Fürsten nach dem
Stande dieser Angelegenheit gefragt wurde , erzählte er zur all -
aemeinen Belustigung , daß von dem Herrn Oberforstmeister 11,000
Thaler Einkommen angegeben seien , und daß er hoffe , diese Stelle
durch einen Forstaffessor besetzen zu löimen . Da sagte die Fürstin
Bismarck : „ Ach , lassen Sie die Stelle nicht eiugehen , wenn es ein¬
mal mit meinem Mann als Miuister nicht mehr geht , dann wäre
das ja für ihn ein Ruheposten 1"

* Kom N - ftdirnft in der KLnrimrger Haide vor
30 Jahre « erzählt die in Soltau erscheinende „ Böhme - Ztg .

" :
Zn Zeven ist vor längeren Jahren ein Briefträger mrgestellt ge¬
wesen , der so gut wie gar nicht hat lesen können . Demgemäß ist
sein größter Kummer der Neujahrsverkehr gewesen , den er in Bezug
auf Ortsbriefe wenigstens dadurch hat einzuschränken gesucht , daß
er die Aufgabe von Briefen zu verhindern wußte . Es wird erzählt ,
daßer sich in der Sulvestcniacht , miteinem tüchtigen Knüppel bewaffnet ,
in der Nähe des Briefkastens mifgestellt und jeden jungen Menschen ,
der seiner Meinung nach Nenjahrshriefe hat anfgeden wollen , ge¬
hörig verhauen hat . Das war noch in der guten alten Zeit ! Gab
es nun auch in Soltau vor beinahe 30 Jahren gerade kerne Prügel
so hatten unsere damaligen Postverhältnisse hier doch einige Aehn -

Lchkeit . Die biedere Maid , bk damals unsere Stadtbriefträgerin
war , mit dem Henkelkorb niittrm Arm , hatte viele Schwierigkeiten zu
überwinden ; denn im Lesen ging 's mit unser damaligen „ Hanne

"

zu des Postverwalters Riesenbcrg Zeiten nur sehr „ schwach
"

,
„ Wokeen schall disseu hebbeuS "

hat sie mich mehr als einmal ge¬
fragt , wenn sie mir einen Brief brachte . Es ging damals auch .
Aber wie ! Soltau hatte die Dienstmagd des Postverwalters als
Stadtbriefträaeriu . Die gute „Hanne

"
hatte ihre » Briefträgerdienst

bei ihre « sonstigen Arbeiten in Küche und Haus so „ nebenbei "
.

Die ,Hanne
"

hat sich später , als sie durch einen männlichen Brief¬
träger in der Stadt abgelost wurde , verheirathet ; fie lebt heute
noch als Wittive und nährt fich treu und redlich mit allerlei
Arbeiten in einem gute » Hause hier in Soltau . Inzwischen haben
sich die Zeiten gewaltig geändert . Soltau hat ein stattliches Post -
gebäude , einen Postmeister und etwa 20 Beamte und Unterbeamte .

* Die reiche „ Kriiutlerin " . Unter den Wiener Markt¬
weibern , so schreibt man der „ Köln . Volks ; .

" aus Wien , herrscht
Aufregung : eine aus ihrem Kreise ist gestorben und hat ei « großes
Vermögen hinterlassen . Dasselbe wird auf 120,000 Gulden ge¬
schätzt , aber man vermuthet , daß noch nicht Alles gefunden wurde .
In Wien nennt man die Damen vom Stand „ Fratschlcrinnen "

; jene ,
die sich mit dem Verkauf von Gemüse abgeben , „ Kräntlerinnen " .
Die Verstorbene war eine Kräutlerin . Sie tvar bis zur letzten
Stunde ihres Lebens in ihrem GcMst thätig , und keine ihrer
Nachbarinnen ahnte , daß sie eine reiche Frau war . Die Frau
weiche yt jeder Jahreszeit , auch in diesem Winter in der grimmigen
Kälte , ihr Gemüse um einige Kreuzer an den Mann zu bringen
suchte , scheint den Werth ihres Geldes nicht gekannt zu haben .
Sie war nicht als Geizkragen verschrieen , half vielmehr ihren Ge¬
nossinnen mit kleinen Beträgen aus . Sie hätte im eigenen Hause ,
im warmen Zimmer fitzen können ; fie zog aber den gewohnten
Handel vom frühen Morgen bis zum späten Abend vor . Sie starb ,
während sie in einem Winkel -Cafe ihr Frühstück einnahm , am
Schlagfluß . Als ihr Zimmer , welches sorgfältig versperrt war ,
von einer gerichtlichen Kommissiou geöffnet wurde , fand man in
allen Winkeln Silber - und Gold -Münzen , Tausend -Gnldenscheine
und Hundert - und Zehnerscheine , hinter dem Spiegel dreißig große
rmd kleine Geldnöten , uralte Goldstücke und ganz neue Goldkronen .

Das Gemach sah ein « » Stall ähnlicher als einem Zimmer . @e
soll jahrelang nicht gesäubert worden sei« . Auf den Marktplätze «
und auch andertvärts drehen die Gespräche sich jetzt um die Frager
ob die Frau dieses Vermögen in ihrem Geschäft „ auf dem Stmid "

verdient haben könne ; ober aber , ob derselben einmal ein großer
Loosgewinn zugefallen sei ?

* Grotzmüttzi « . Ein höherer Beamter in Berlin besuchte
kürzlich die National -Gallerie . Plötzlich bemerkte er , daß ih «
seine Brieftasche mit 10,000 Mk . und verschiedenen Werthpapiere «
fehlte . Sehr aufgeregt begab er sich nach Hans , nm dort nochmal «
nach der Brieftasche zu forschen . Zu seinem freudigen Erstaune «
fand er sie auch wirklich vor , indeß fehlte an dem Inhalt ein
Tauscnd - Markschein . An der Stelle des Letztem lag ein Zettel , auf
dem mit Bleistift geschrieben stand : „ Ich war hinter Ihnen und
stand vor demselben Bilde , als Ihre Brieftasche verloren ging .
Ohne Anstellung , Familienvater , dem Hungertode nahe , nehme ich
von diesen Werthen einen Tauseud -Manschein als Darlehen . Ich
verpflichte mich auf meine Ehre , sobald ich wieder Arbeit habe ,
diese (Summe Ihnen zurückzuerstatten .

" Der Beamte unterließ auf
diesen Brief hi « die Anzeige und läßt jetzt durch die Zeftimgeu
seinem seltfanien Schuldner melden , daß er ihm die tausend Mack
schenke.

* Um 1 Pfennig . Auf dem Postamte 43 (Neue Königstraße )
in Berlin ist folgende Bekanntmachung ansgehängt : „ Ms unbestell¬
bar ist zurückgekoinmen die am 2 . d . M . zwischen 4 — 5 Uhr Nach¬
mittags aufgelieferte Postanweisung No . 77 über 1 Pfennig an
Herrn A . in der L .- Straße adressirr . Absender ist der Kaufmann
Z . in der L .- Straße .

" Ein Berichterstatter schreibt hierzu : Herr
Z . verkehrte bis Ende vorigen Jahres in dem A . 'schen Wtrthshaus «
und blieb eines Tages einen Pfennig schuldig . Infolge eines
Streites blieb er bald darauf fort , und aus Acrger darüber sandte
der Wirth ihm am 1 . Januar einen eingeschriebenen Brief , worin
er um Zahluiig des schuldig gebliebenen Pfennigs ersuchte . I . sandte
sofort diesen Betrag durch Postmiiveifung ein , der Wirth aber ver -
tveigcrte die Annahme , well I . das Bestellgeld von 5 Pfennigen
vergessen hatte . Er hat nun I . 6erflogt , Beide haben Rechtsan¬
wälte genommen , und fir den nächsten Monat steht Termin m der
Sache cm .

♦ In seinen Erinnerungen an gothae Sucher , welche
die neueste Nummer der „ Grenzboten

" veröffentlicht , erzählt
W . Gitttrmanu folgende Heine Gqchichte : „Nach Annexion des

Herzoachums Lauenburg wurde Bucher mit der Aufgabe betraut .
Sie Verwaltung des Ländchens nach preußischem Muster zu
oraanifireu . In Lauenburg müssen die wunderbarsten Zustände
geherrscht haben , denn es sand fich eine Reihe ganz nnnöthiger
Staatsämter , die in d " " 1 v " — " — -----

Amtliche Anzeigen WM

Acker - Berstcigerung .
Donnerstag , de « 2 . Februar d . I . , Bormittags

Slltzr , wird bei der unterfertigten Stelle , Schwalbacherstrnße 24,1 ,
das im Bauterrain an der Augustastraße , im District .. Vor dem

gaingraben
"

, 8 . Gewann , dahier bckgenc Central - Studiensonds -
rundstück , Lagerbuchs No . 4199a , im Flächengehalt von 9 Ar

73,50 Qumtr ., öffentlich versteigert .
Rach 10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zngelassen ,

sondern die Versteigerung wird nur unter Dtt .j .migeu fortgesetzt ,
welche bis dahin Gebote abgegeben haben . 106

Wiesbaden , den W . Januar 1893 .
Königliches Domänen - Rentamt .

Bekanntmachnng .
Der starke Verkehr des Publikums auf den . eiuzeluen Geschäftk -

abtheilungeu der Magistrats macht den dort beschäftigten Beamtcn
die Erledigung größerer schriftlicher Arbeiten zeitweise fast unmöglich .
Es wird daher zur öffentlichen Kcnntnitz gebracht , daß die Ge¬
schäftsräume des Magistrats — dringende Fälle natürlich ausge -
« ommen — für das Publikum nur wahrend der Vormittagsstunden
( öon 8 — 1271 Uhr ) geöffnet find , und die Beaurten daher nur ihrer
dienstlichen Weisung Folge leisten , wenn sie außer dieser Zeit ge¬
wünschte Dienstgeschäfte ablehnen . Im Anschluß hieran wird weiter
bekannt gegeben , daß für die durch den Bürgermeister bezw . boffen
Stellvertreter voiznnehmenden Beglaubigungen von Unterschriften ,
Aufnahme von Verträgen , Protokollen u . s. w . die Vormittags -

Kunden der Wochentage von 9 — 12Vi Uhr bestimmt find mit Aus¬
nahme des Donnerstags wegen der alsdann stattfindenden Magistrats -

Sitzung . Außer dieser Zeit können derartige Amtsgcschäfte nur in
bringenden Fällen erledigt werden . *

Wiesbaden , den 25 . Januar 1893 .

Oberförsterei Chaussceharrs .

Aut Montag , den 0 . Februar er . , Vormittags 11 Uhr ,
wird in ber Restauration Taunusblick bei Bahnstation Chaussee -
5an § folgendes Fiüften -Nutzholz aus dem Waldort Tmineuftück
Kersreiaert : 600 astreine völlig gesunde Stämme , 9 — 23 Mir . lg .,
» - 28 Emir , stark , 900 Stangen L , II . und III . (Haffe . Abfuhr -
und Zahlungsfrist bis zum 1. Juli er . 340

Forsthaus Chaufscchaus , am 26 . Januar 1893 .
Der Forstmeister . Enlaer .

Mittwoch , de » 1 . Februar d . I . , sollen im

Erbenhcimer Gcmcindcwald , Distrikt „ Weklbori » "
,

st>lgende Holzsorten :
364 Rmtr . Bucheu - Scheit ,
122 Rmtr . Buchen - Knüppel ,

2950 Bnchen - Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert werden ,

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr bei Holzstoß No . 1 .

Erbcnhcim , den 28 . Januar 1893 . 352

Der Bürgermeister - Stellvertreter .
Merten .

Freitag , den 3 . Februar - . A , Vormittags
IO » hr , kommen im Wehencr Gemeindewald , Distrikt
Steif cd ) a » g No . 9 , zur Versteigerung :

71 Stück Läichen - Stangen I . « ass ; ,
^

-
Qnnu2H

S ? : : : m . :
93 Rmtr . Kiefern - Knüppel ( Trockenholz ) ,

1475 Kiefern - Wellen .

Das hn hiesigen Gemeindewald , Distrikt Eschbach ,
en 21 . Januar er . versteigerte Holz wird Montag , den

30 . Jannar d . F . » an die Steigerer überwiesen . 347

Wehen , den 27 . Januar 1893 .
Korner . Bürgermeister .

j| | Nichtamtliche Anzeigen E
Triukt Thee .

e . Braadsma . Amsterdam .
< Zn haben in Origjnal - Packeten mit

TRABE MARK . nobfasteheoder Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis vergehen , bei 95

O . Siebert & Co . , Marktstrasse 10 .
J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

11
Habe eme Lchiafzimmer - t ^ mmditung in Nußbaum zn

WUkauhitt . Wh Röderstratze 30 beim Schaceiuer Lendle . 1905
n

isavenernrichtuna für Spezereigeschäik zn kaufen gesucht ,
ßff . u . 1» . A . 4 im Tagbs . -Vrrla - mederzulegen . 2327

Mk . 4 .50 an 13888

3 .

4 .

C . Kistler .

3

Mr solide Mecker und Meiluhren
enipfiehlt in großer Auswahl bei 3 °jähr . Garantie von

Sonntag , den 29 . Januar , Abends 7 Uhr ,

in der Bergkirche :

Concert

Berliner Pfannkuchen
in anerkannt vorzüglicher Güte empfiehlt jeden Sonntag frisch
( an Wochentagen nur auf Bestellung ) die

Scnffabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hinterh

Goldmark .
Cherubim .

Rheinberger .

Klöppel - Spitzen
Aeehte .WiinchuerVorzcic ! inu » gen u . Stickereien .

Gänzlicher Ausverkauf unterm Einkaufspreise .
Friedrichstrasse 14 , I . Etage .

tfAi Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe v .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jöhr . Garantie .

5 . Fuge (As - moll ) für Orgel . Brahms .
6 . „ Palmsonntagmorgen

“ für

gern . Chor ..... Max Bruoh .
7 . Air a . d . Violinconcert

Eintrittskarten ä 2 . — Mk . für nummerirten

Altarplatz , und 1 — Mk . für nichtnummerirten
Platz im Schiff oder auf Empore , sind in den

Musikalienhandlungen der Herren H . Wolff ,
Wilhelmstrasse , Gebr . Sehellenberg , Kirch¬

gasse , E . Wagner , am Markt , Buchhändler
Ed . Voigt , Taunusstrasse , sowie Abends an
der Kasse zu haben . 2007

Reuvergolven £
Bildern und Spiegel » . Fenster - Gaüerien , Porti ^ renstangen
billigst und solid bei 2ö000

Georg Franke ,
« anggaffr 48 , nahe Kran,platz .

Kartoffeln per Knmpf W Pf . Metzgergaffe 37 ; 1429

8 . a ) „ Ave Maria “ ) für Sopran
b ) „ Osterlied “ j u . Orgel

9 . „ Ich danke dem Herrn “
,

Motette für gern . Chor u .

Orgel .......

Dr . med . Koester , Arzt
'

fu / Frauenkrank -
heitc « und Gebnrtshülfe , Delaspecstratz « 7 .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise » ouecker , Schul -
bcrg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1500 Mitglieder unb ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett -Nnterstütznng n . Sterben . Monaisbeitt . 70 Pf . 245

Verkäufer - Gesuch .
Für den Verkauf cimS Äüchenartikels allerfeiuster Oualität

wird gegen hohe Provision eine tüchtige solide Persönlichkeit gejucht ,
welche in Hotels und Restaurants bestens eingeführt ist . Gest .
Offerte » unter E . V . 331 an Kaatcnsfpin 4t Vogler .

Stuttgart . 106

und Orgel ..... Beethoven .

„ Hymne
“ rar Sopran , gern .

Chor und Orgel . . . Mendelssohn .

zum Besten hiesiger Armen .

Ausgeführt vom

,
lufer

’
schen Gesangverein

“
,

unter gütiger Mitwirkung des Fräuleins M
Jongnell , Sopran , sowie der Herren Confiftrt -

meister Fr . Nowak , Violine , und Otto

Rosenkranz , Orgel .

Programm :

1 . Toccata (F - dus ) für Orgel J . 8 . Back
2 . a ) „ Ave Maria “ 1 für gern . Arcadelt .

b ) „ Salve Regina
“

) Chor Heinr . Hofmann .
Romanze ( G - dur ) für Violine

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Braunschweig , Ham¬

burg . Mecklenburg -.

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg otc . etc . sucht

J . Ebert , Sedaastr . 5,1 ,
Wiesbaden .

Zu sprechen von 1 - 2 Uhr .

fülle Hrueksaehen für Vereinsfeste
liefert geschmackvoll

und preiswürdig die L . Schellenberg
’
sehe Hof - Bnclidruckerei

Wiesbaden Langgasse 27 .

Fahnen
in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .
Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , üeber -

züge u . s . w . Vietor ’ sche Knnttaastailt , Wiesbaden . 3662

Atelier für künstliche Zähne
,

Sprechstunden : 9 — 12 und 2 — 6 Uhr .

Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombireu

natürlicher Zähne ist vollständig schmerzlos .
O . Äicnlai , Gr . Burgstrasse 3 ,

Ecke der Williclauiraue . 19205

Morgen - Röcke
, bm . Flanell ,

'
t „TMt Damen - Blonsen

,
Si * ' " ' M

Geschw . Müller ( Inh . Eng . Selter ) , Kirchgaffe 17
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